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An M r V-Vsstkrieg.
Am 1. FeLvnar M 8  P  ein Jrchr verMitgeu, 

IsiGem Mir der ersten Sperrgebietserklarung der' 
^uernyef^Lnkte U-Boots-Handolskrieg gegen an- 

Feinde eröffnet wurde. Wer 9 M i l l i o n e  n 
^ r u t t o r e g i f t e r t o n n e n  «uferen Gegnern 
oienendsn Schiffsraumes find seit dem 1. Februar 
^317 vernichtet worden, etwas weniger «ls die 
Mffte des Bestandes der englischen KandelMatte 

Deiegslbegrmr, nicht ganz das Doppelte des 
^sanrtraumgehalts der deutschen Handelsflotte, 

Ein Fünftel des Januar ISIS vorhaÄwuen 
^lleltschiffahrtsraMNs. Der grab geschätzte W e r t  

der versenkten Schiffe und Ladungen, die sehr 
AH« Frachtwerte nicht eingerechnet, betragt 
/tw« 82 M i k k k a r d e n  M a r k  nach Friechens- 

Dazu tritt der mittelbare Verlust durch 
der Schiffe tu der weiteren Fahrt. Z« 

^  Epgebnisten d «  Seehandelskrieges, s e i t  
^ i e g s b e g i n n  ergänzt, betrügt die Summe 
^  bisher vernichteten, «nseren Gegnern zur Ber- 

stehemden Schiffsraum« über 14 M i l «  
' « » « »  T a n n e n .  Wen« man bedenkt, datz 
^tzerdem der grästte Teil der Handelsflotte der 
E ttekmSchte dem Seeverkehr entzogen ist. so er- 

« a«  sthan durch dies« wMigsn Zahlen ein 
HHHmtkiches Bild von den entstandenen Ausfäl- 
^  und «nur GrSSrung für die während des gan- 

Krieg« bestehende »ich i« Wneller Steige­
r s  begriffene Frachtrvumnst Auf dtcher si- 

Grundlage stehend. lSnne« wir der festen Mictte. M der Front des
^ ^ M m n o ia g e  n-yenv. mnne« w,r oer sksrm Cauriörcs-WalSes und in der Woevre In  der

^  A"-^ « r k . d a s  « Segwenen hat, « nch v o l l e n d e « .

i « E « r  P-chstimm«.
Äsn Ablauf des «st«« Jahres des unein- 

AWSnkten UGaotskrieges fchreM die „ F r e i -  
 ̂i « « i g a  Z tK ": An allen Ecken und Buden der 

suchen die Alliierten, insbesondere Englaich 
«ich Amerika, Schffffe. Sie- erpressen von den 
^Eutralen Schiffsraum. Die Lebensmittelknapp- 

steigt auch Lei ihnen; sie. die uns aushungern 
'drillten. Whken jetzt sevber die Lebensmittelnot 
'^ch den Mangel an notwendigen Rohstoffen. Der 
Rkstch treibt vorn Ziele nach dem Absender zurück. 

Die ^D olksztg.E ' sagt: Das N-Boat ist einer 
stäüksten Friedenshebsl, die nachdrücklichste 

Waffe gegen Erlgland, in dem der stärkste AKder- 
^and gegen den Frieden besteht.

3 «  »Berl. L o k a l a n z . "  heitzt es: Der End- 
des A-BwtÄkrieges ist heute veaLürgt, wenn 

D n ausveichande Zeit gegeben «nird. Er ist «in 
schritt zum Siege «nd z« einem dauerhaften 
Än-den in der Webt

Au der „Nordd .  A l l g .  Z tg ."  wird der «n- 
chugchchräuLte ll-Bootsftirg als Teil rufferer. nrili- 
Erische» Operationen besprochen. Von großen 
^fichtspuEen aus berechnet, habe der nncin- 
AeschrSnkte ll-Bootskrieg einen bestimmten Ein- 

M 8  «°f die strategischen Enffchlüffe der feind­
liche« Heeresleitungen gehabt. Sie handelten 
u«ter diese« Zwange, innerlich unfrei. Zu dieser 
fstrategksthcn Wirkung tritt die moralische, die sich 
lamokck auf d «  Stimnmng des feindlichen Heeres 
^  auch auf die der Beschwerung, besonders Eng-
lomd«. drchkend und lMnend legt-

I «  der ,.T 8 g l. R » « d fch« u" wird «tsge- 
Ntztt. daß schon jetzt der Ü-Baotskrieg England 
die Abtretung seiner sinanziellan BormachtsM- 
'-«mg und einiger seiner wichtigsten Anslmrds- 
iwsttirmen an die Bereinigten Staaten und Japan 
eiirgrtroqzen Hut, und daß die FoMetzüng des 
«usfichtslofen Kampfes gegen uns ihm jeden Tag 
«eitere schwer« Einkochen an seiner ehemaligen 
Wettherpfthaft kostet.

Die Kampfe im Westen.
De u t s c h e r  R b e n d . B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlln, 31. Januar, abends. 

Auf der Hgchflache «ow Astago find rrnente An­
gehst. des Feindes gescheitert.

No» den anderen .MeWschaupsiitzen nichts Neues.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

^  (W .Ä.-B.),

 ̂>'

^  e: xr s e ^   ̂ ^ 8 ^ k ^  ̂« H
Attsere EM«dK«gsMeil«ngetl brachte» aus den c 

in Flandern Gefangene «n- Mäschnmrgewehre zurück, 
blieb die KenetMWeit rmf der aanzert Front gering.

K ratz es  H au p t g u  a r t i e  r , 1. Februar. 
West l ich er A r i e g  s s ch au p l a tz:

den ettstlischtst Stellungen 
- Bei dichtem Nebel

blieb die KsuerMigkeit auf der ganze« Front gering.
Italienische Aronk:

Auf der Hochfläche v«»t Asiago lebhafter Artilleriekampf. Bom Mont« 
di Bal Bella und Col -el Rosfo aus fetzten die Italiener viermal starke 
Kräfte zu neuerr Angriffen ein. Sie brachen jedesmal im Feuer vor den 
Mrreichisch.ungärifchen Stellungen zusammen.

Bon den andere» Kriegsschauplätze« nichts neues.
Der Erste General-Onartiermeister: L u d e n d o r f  f.

Frauzöfischrr HeeresSeeicht.
Der amtliche franMsche Heeresbericht vom 

3Ü. Januar nachmittags lautet: Französische Pa­
trouillen brachten bei Rnternehnlungen nördlich der 
Aisne Gefangene ein. I n  den Vogesen hielt her 
Artilleriekampf während der Stacht am HartManns- 
weilerkopf lebhaft an. Von der übrigen Front ist 
nichts zu melden. - , .

r Bericht vom

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht E i  - 3st. M luor 

morgens lautet : Während der Rocht griff eine M  
serer Patrouillen mit Erfolg einen deutschen Posten 
nordöstlich KaormcourL an, tötete' einen Teil der 
feindlichen Besatzung und machte den Rest M Ge­
fangenen,

Englischer 'Bericht- 'vom' '  30. Januar - ̂  abends..: 
Die ferrrdlrche Artillerie war etwas tätiger als ge­
wöhnlich in der Rade von Epehy und Kavrincöurt, 
im -Lo BsMe-Abschnttt und östlich von, Polygon- 
Walde. Sonst ist nichts von Bedeutungen, verichten.

über den Meger-W gM  avs Paris..
Aus Paris wird vom Dmmerstag amtlich ge- 

ineldet: Ein Angriff feindlicher 
Paris Kat in der letzten Nacht stattgefunden. Gegen 
11 Uhr W Minuten wurde Aklrrm. geblasen Bom­
ben wurden an verschiedenen Stellen des Pariser 
Kansermeeres abgeworfen. Man meldet Sach­
schaden und Todesfälle. Vollständigere Mitteilun­
gen werden Veröffentlicht werden, sobald verbürgte 
Nachrichten e i E

Eine Pariser Amiasmeldung lautet: Uur 11 M r 
35 Minuten nachts griffen die Abrmhrgeschütze die 
fLindlichen Flugzeuge in der nördliästü Gegend von 
Paris kräftig an. Um 11 M r 55 Minuten wurde 
gemeldet, daß eine Bombe auf ein Haus « M im  
sei, das ziemlich.' etnstlW /.LeMdiK, wMMr 
Zahlreiche Fensterscheiben in benachbarter Häusern 
wurden zerbrochen. EtMrs später wnrde der Ab- 
wUrf mehrerer airderer Bomben gsnreldet.

Die Furcht vor der deutschen Ossenfive.
Der militärische Mitarbeiter der englischen 

Wochenschrift ^Msrld" s c h E  u. g.: Die.grshe 
Ofsensivbeiyegung von 1917 habe nicht nur keine 
Entscheidung gebracht, sondern auch,, keime strategi­
sche!! Ereignisse von Bedeutung. Der militärische 
Mitarbeiter wirst.- Hing,.vor,' dah er die Schuld an 
seinen geringen Erfolge.n .de.m Wetter, den Verbün­
deten und der britischen  ̂Regierrmg in die Srhuhe 
schiebe. Der Verlauf jeder englischen Offensive 
zeige, dost das englische Oberkommando dem deut­
schen noch nicht gewachsen sei, aber die Schuld treffe 
nicht Karg Mein. Auch der Oberbefehlshaber 
nehme, an der Beantwortung teil. Trotzdem müsse

Die englischen Verluste 
bei den beiden großen Offensiven.

Der militärische Mitarbeiter der Londoner 
Wochenschrift „The World" stellt am 15. Januar 
fest, doch nach Zusammenstellmrgen des „War office" 
die Eirgländer während der zwei ffehlgeWagenen 
großen Offensiven an der Somme rmd ,n Flandern 
über eine Million allein an Toten verloren haben.

De« italienische Krieg
D« östr-reichksche L«g«sV»»ichi

VÄM 31. Immm m e l^  »am
italienischen Kriegsschauplätze:

Südwestlich ««- Ufiogs E rd e  «in feindlicher 
Mrfistz abgewiesen. Ruf dem Ostteil der Aochfläckft 
von Astaga Web die. Gefechtstiitigkeit auf lebhafte 
AftMeriMnipfe beschränkt. Die Zahl der in den 
letzten Kämpfen eingebrachten Gefangenen hat sich 
auf 1S Offiziere „nd 6M Mann erhöht.

Der Ehef des Generalstabrs.

Italienischer Heeresbericht.
Der Lmtliche italienische Heeresbericht vom 

Sü. Januar lautet: Unsere Truppen nahmen die 
befestigten Stellungen westlich des Frenzelatalrs, 
warfen den Gegner in der Gegend von Sasso Roffo 
zurück Mb schlugen zahlreiche feindliche Gegen­
angriffe ab. Am gestrigen Tage wurde unser Erfolg 
durch Erstürmung des Monte di Val Bella aus­
gedehnt. Die feindlichen Verluste waren sehr stark. 
Zwei feindliche Divisionen umrden fast völlig .auf­
gerieben. Die Beute ist noch nicht völlig gezAlt; 
aber es ist bereits bekannt, Latz sie auher 1VV Osfi- 
zieren und 25VV Mann an Gefangenen 6 Kanonen 
verschiedener Kaliber, ungefähr IM Maschinen- 
gcwehre. eine sehr große Zahl Bombenwerfer, nleb- 
rere tausend Gewehre und eine sehr große Menge 
Munition und Material aller Art unrfaht Die 
feindliche Artillerie Seschdtz heftig drc eroberen 
Stellungen. Die feindlichen Flieger führten zahl­
reiche Aufklärung-- und Angrrffsversuche aus. 
Unsere Flieger und gut gezieltes Feuer unserer 
LnftaLwehrbatterien schössen während der beiden 
letzien Tage 17 feindliche Flugzeuge ab.

Meutereien der Serben.
Vudapester Blätter melden aus Sofia: Ander 

Front von Saloniki ist in zwei serbischen Regimen 
tern eine Meuterei ansgebrochen, die nur durch tat 
kräftiges Eingreifen englischer Soldaten erstick! 
wurde. Mehr als 8l> serbische Offiziere und zahl 
reiche Unteroffiziere wurden verhaftet. Die UnM 
fricdrnheit unter den serbischen Truppen befteb! 
schon längere Zeit. Im  Februar vongen Jahres 
-mieden zahlreiche serbische Offiziere vom .KrieM- 
gerrcht zum Tode verurteilt, und sHm damals gärte 
es bei den Tuwpen. Die Soldat«, bekomm«« schon 
seit zwei Jahren keinen Sold, die Familien- 
mitgl-eder erhalten keine Unterstützung. Pafitfch und 
seine Genossen, die das Geld vergeuden, haben nicht 
den Mut, sich vor den serbischen Soldaten zu zeigen.

vom vaMn-ttriegsscha,»Platz.
Bulgsvischer HeeresSerrcht.

Der bulgarischL Generalstab meldet vom 
29. Zemrr-ar: MäzevmnschL -Front:' Zwischen Ochriim- 
und PresM-See, westlich von Bitslia, im Cerna- 
bogen und östlich vom WarÄnr steigerte sich bis-» 
weilen die Feuertätigkeit Östlich vom Doiran-See 
wurde eirr englisches Bntmllon, das gegen unsere 
Sicherungslinie vorqirrg. mit Ferrer empfangen und 
geZwmrgen, sich unter betrüchLLichen Verlusten zurück- 
M.sieden. An der Struma-Mündung beschoß ein 
feindlicher Monitor ergebnislos unsere. Stellungen.

festgestellt werden, daß der britische Generalstab

N S V M K ' W E  N N Ä ! — KS . '  -  - - -
zu irgend einem Zeitpunfto sät der Schlacht au der? "«ue
Marne, Es werde eine große Offensive vorbereitet, ? „ZschtionalLidende" vom »0. schreibt: Die Entente 
und es wäre der reine Wahnsinn, annehmen nttjvorsucht ibrL Stellung auf dem Battan zu stärken, 
wollen, daß sie mißglücken werde', sie werde im'j wo eine Mackensensche Offensive großeir btilsZpäte- 
GegenLeil wahrschernlick) gelingen. Diese Krisis in j stens inr Mch'Z erwartet' werden kann. Auch in 
d<m Kriege rverdc vermutlich dann die letzte sein. ^PasWina komme7l dauernd deutsche Trappen an.

Der türkische Krieg.
Vernichtung englischer N-Boot«.

Der türkische Heeresbericht vom M. Faüaar 
lautet: In den Dardanellen wurde durch Geschütz 
feuer der Dnrdanellenbatterion da» englisch« Unter, 
feeboot „E. 1t" bei Kam Kal« versenkt. 7 Mann 
wurdeu gerettet. 'Einem zweiten englische« Unter­
seeboot „E. 8L" wurde Lei Ragara da« Sehrohr ab­
geschossen. Es wurde dann ein grotzer Lkfleck 
beobachtet, sodatz airch dieses Boot mit ziemlicher 
Sicherheit als vernichtet gelten kann. Durch Ma- 
schiiiengervchrfeuer wurde ein englischer Mass««- 
flugzeug, System Sh«e, bei Ragara zu« Land«- 
gezwungen Die Besatzung ist gefangen, da« Flug- 
zeug «Äversehrt geborgen.

An den übrigen Fronten ist die Sage »n 
verändert.

Türkischer Bericht vom 8V. Januar: An d« 
PaWftinafront Patrouillentätigkeit und Las Mich« 
Arttllemefeuer. — Mesopotamien: Bon fünf feind­
liche» Flugzeugen, die ohne Erfolg Kifti mit Bom- 
Leu angegriffen hatten, stürzte eines ab und ver. 
brannte.

« / » .. »

vie USmpse znr See.
Reue v»Boot-Ve«tr.

W. T.-B. meldet amtlich: '  ' '
Jin Sperrgebiet um England wurden KrMch 

durch unsere U-Voote fünf Dampfer versenkt, davor 
drei tiefbeladen im Ärmelkanal bei sehr starker 
feindlicher Gegenwirkung. Unter den Schiffen be­
fanden sich zwei grotz« bewaffnete englisch« Dampfer 
von mindesten« KIM und tvvv Tonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Meiter« Schiffsverlnste. ' f
Wie „Svenska DaMadei" aus Gotenburg er 

fährt, ist der schwedische Dampfer „Bind" s1M> 
Tonnen) rm Dezember auf der Heimfahrt von Eng 
land verschwunden. Man hat seit jener Zeit wÄwr 
von dem Schiff noch von der Besatzung etwa« 
gehört.

„Maasbode" meldet: Der schwedische Dampf« 
„John" (1110 Tonnen) ist gestrandet imd gesunken.

Der wiederholte Luftangriff auf London.
Vom Mittwoch wird anr London amtlich gemel­

det: Während der letzten Sbacht wurden zwischen 
1» Uhr abends und 12 Uhr sll Min. morgens von 
feindlichen Flugzeugen mehrere Angriffe anf Lan­
den unternommen. In  einem Falle gelang es da- 
Angreifern, bis über die Hauptstadt hindurch»- 
dringen. Die erste feindliche Maschine Lberfurg 
die Insel Thanes nm 9 Uhr 36 Min. «nd stchr die 
Themsemnndung weiter in der Mchtnng nach Lon­
don. Sämtliche Flugzeuge wurden durch Geschktz- 
feucr zur Umkehr gezwungen. Ungefähr zm selben 
Zeit flogen vier andere Angreifer über die Küst« 
von Essex. Auch ihnen ist es nicht gelrmgen, durch 
die nutzere Verteidigungslinie der Hauptstadt durch« 
zubringen. JnMischen passierte ein einzelnes Flug­
zeug, das um 16 Uhr 3« Min. über die Küste von 
Esse» geflogen war, im Dogen Nord- und West- 
Land oii und warf einige Bomben am südwestlichen 
Rande der Stadt ab. Zu gleicher Zeit Netz ein» 
andere ieindliche Maschine Bomben am Nordoft- 
randc der Stadt fallen, ohne jemanden W verletzen 
oder Schaden anzurichten. Andere Flugzeuge, die die 
Küste von Keilt und Essex Mischen 16 Uhr 28 Mim 
und 16 Uhr 56 Min. überflogen, wurden alle au, 
ihrem Wege noch London an verschiedenen Stellen 
znr Rückkehr genötigt. Der Schluhangriff, der von
drei oder vier Maschinen zwischen 11 llhr 36 Min.

»t über die Essex .Küste hinweg unt«-i nnd Mitternacht üb



n«nm« «ord^ » «  »G»
verschied«»« Ä«ll« v «  K«t »nb ,  _____
B om b« nbgeworf«, ab« »  l i « «  »och Lei« ge­
nauen Nachricht« S t«  Me»sch«»«üift» ab« 
Schäden aas dies« Graffchaff« »«». Zn d «  süd­
westliche« Vorstädte« London« nmrv« einige 
« « ig e  Person« getroffen. vennntlich ta t«  
den Luftangriff« ungefähr «-«soviel FlugM „ 
teilgenommen, nri« i« der vorherig« Mäht, näm­
lich 15. Ein« Anzahl unserer M ag-«« Wag auf. 
und es werd« mehr«« Gefecht» mir feindlich« 
Maschinen -  —
führe: 
lichen

nmen, wie in der vorh sig«  M 
Ein« Anzahl unser« WuMugs 

-  werd« mehr«« Gefecht« mir 
inen gemeldet. E in« u n s««  Flugzeug, 

griff ein feindliches K lug-«- an» nomweft- 
en Rano« London» an, «a» zur Kola« hatt«, 
diese» sein« Bomb« inr o f f « «  Gelände fa ll«  

! und sich davon machte. M « unsere Flieg«

Niederung Überschuß 
.  Strstze Rol

wird trotz des ^ohlenmange 
rk ' '

wohlbähalt« zurückgelehrt.

Vrest-Litowrk.
Koinmisfionsfitzuelg zu» Negelung dch ffchhtischjrn

«üb territorialen Frag«».
Am Donnerstag wurde i« Brest-Litowsl »n t«  

dem Vorsitz des Ministers des Äußern G r a f e n  
T z e r n i n  eine Sitzung d «  deutsch-Ssterreichisch- 
Mlgarisch-rusfisch« NommiMon zur Regelung der 
politisthen und territorial« Frage» abgehalten. 
Er wies daraus hin, daß die Kommission bisher 
die F rag« d er  G e b i e t e  besprochen habe, 
welche v o n  r e i c h s d e u t s c h e n  T r u p p e n  
besetzt  seien. Er schlag« nun vor, ein« gewisse 
Klarheit -a schaffen über die Gebiete, die v o n  
ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e «  T r a p p e n  
besetzt  seien. Vor Eintritt in die Einzelheiten 
dies« Frage «ächt« «  bemerlen, daß die Herren 
der u k r a i n i s c h e «  D e l e g a t i o n  auf dem 
Standpunkt ständen, st« hätt«  allein und selb­
ständig über dies« F rag« zu verhandeln und za 
beschließen. Er Litte daher den Präsidenten der 
russ i schen D e l e g a t i o n ,  seinen Standpunkt 
in der AustSndtgkeitsfrage darzulegen. Trotz ki 
erwiderte, «  erheb« t»  Namen seiner Delegation 
und der russischen Regierung mit alle» Nachdruck 
Einsprach dagegen, daß die Delegation der 
K i e w e r  N a d a  sich aas den Standpunkt stell«, 
fie ldnn« territoriale F rag« «inseitig und selb­
ständig löse«. Mas die materiell« Seit« betreffe, 
so sei «  der Anficht, aufgrund verschiedener Nach­
richt«, insbesondere aufgrund eines eben erhal­
tenes Telegrammes, daß die Frag« einer Teil­
nahme der Delegation der Kiewer Rada an den 
Drester B ehandlung« mehr als ein« Frage der 
Vergangenheit anzusehen sei, denn als eine Frage 
der Gegenwart nud Zukunft. Minister des Äußern 
« r a s  E ,  e r ,  tu führt« hierauf aus: Ich glaube, 
daß in dies« Anschauung« zwischen den Herren 
der ukrainisch« und Petersburger Delegation 
ein entschiedener Widerspruch besteht. Ich würde 
daher vorschlagen, daß wir baldmöglichst e i n e  
V o l l s i t z u n g  abhalte«, wo d i e s e  i n  ers ter  
S t u t e  - w i s c h e «  d e «  R e g i e r u n g e n  v o n  
P e t e r s b u r g  u n d  K i e w  zu « n t s c h e i -  
d e n d «  F r a g e  e r l e d i g t  wi r d .  Was die 
Frag« der territorial« Kompetenz-Abgrenzung 
-wisch« Petersburg und Kiew anlangt, so habe 
kch das so aufgefaßt, daß es sich um die Grenze 
handelt, die die Ukraine und das von Petersburg 
aas verwaltete Rußland trennen würde. Herr 
Trotz ki «tgegnate, «s fei selbstverständlich, daß, 
wenn die Ukraine a ls vollständig freie, von Ruß­
land «uabhängige Republik bestände und weiter 
besteh« würde, sie nach der erfolgten Abgrenzung 
alle F rag« ihres staatlichen Seins, also auch 
territorial« Fragen selbständig würde lösen können

Auf Ersuch« des S t a a t s s e k r e t ä r s  v o n  
K ü h l m a n n  gab hierauf Herr Trotzki  den 
Inhalt de» von ihm «rroShnten Telegramms be­
kannt, wonach der ausschlaggebende Teil der 
Kiewer Regierung zur Sowjet-Regierung üöer- 
gegaugm sei« soll. Auf Anregung des V o r s i t ­
z e n d e »  ward« hierauf beschlossen, die Z u s t ä n -  
d i g k e i  d e r  u k r a i n i s c h e «  D e l e g a t i o n  
zu» territorial« Frage in e i n e r  m o r g e n  a b ­
z u h a l t e n d e «  P l e n a r s i t z u n g  i« An­
wesenheit der ukrainischen Vertreter w e i t e r  zu 
besprechen.  Hierauf wurde die Sitzung ge­
schloffen.

Rddoolamo» sn Vrist-Litowsk.
A nt« dem 31. Januar meldet die bulgarische 

Telegraphen-Agentur: Manisterprästdent R a -
d o s l a w o »  ist gestern nach Brest-Litowsk ab­
gereist, um in, seiner Eigenschaft al^ Führer der 
bulgarischen Abordnung an den Friedensvechand- 
bmge» teilzunehmen.

Ei-M finnische DckHpitjon.
„Kavas" meldet von der finnischen Grenze: 

Finnland wird «ine Delegation von fünf Mit­
gliedern zur Teilnahme an den Friedensverhand­
lungen in Brest-Litowsk entsenden. Diese Dele­
gation besteht an» d r e i  B ü r g e r l i c h e n  und 
z w e i  E o z i a l i s t e n .

Bde de»: Rwußlrun» des BtelvLirLandes.
„Rieuwe Rotterdamfche Courant" erfährt aus 

London, daß H u y s m a n  binnen kurzem mit Hen- 
derson, Ramfay, Macdonald, Sidney, Webbs nach 
P a r i »  gehe« wird, um V e r e i n b a r u n g e n  
ü b e r  « i n  F r i e d e n s p r o g r a m m  zu treffen, 
ehe die Arbeiterkonferenz der Alliierten am 21. 
Februar in L o n d o n  zusammentritt. Die schwie­
r ig «  Frage, sagt« Huysman in einem Interview, 
werde die el satz - l o t h r i n g i s c h e  F r a g e  
sein. Er glaub«, daß Lloyd Georges Stellung d«  
beste Aussicht biet«, diese Frage zu lösen.

prsvlnzialnachrichten.
vtadtulederung, 1. Februar. (Durch

" der

Ä t
Rorrdsener

Schmelz- und Stauwasser) sind große Flächen der 
l überschwemmt. Das Wasser reicht 

Lis -ur Straße Roßgarten—Schöneich. Demnächst
rls das

Grauden-, 2S. Januar. (Dom Weichsel-EisMng.) 
An der Schönauer Kämpe standen zwei mit Band-

dann aber bei Sackrau. Der Besitzer der Ladungen, 
FaßreifenfabrrkanL Jahnke Ln Culm, erleidet durch 
den Verlust einen Schaden von rund 12 000 Mark.

lrnuar. sein 50jähriges

P rdienste des Vereins,
^d ie^^ige^orE ^erm , Frau Bürgermeister 

esondere die Entstehung Heims^ für

d Graudez, 30. Jäi 
Bestehen) konnte gestern der Vaterl. Frauenverein 
Graudenz zurückblicken. Bei einem Festakt, der au- 
diesem Anlaß in der Aula der Viktoria-Schule statt 

gedachte der Schriftführer des Vereins 
farrer Will, der vielfachen Verdi 

an denen die
Polski, . ,
ist insbesondere die Entstehung des Heims für 
Lupuskranke zu danken, das als erstes dieser Art in 
Preußen vom Verein errichtet wurde. Vertreter der 
städtischen Behörden, von Standesvereinigungen 
und auswärtigen Vereinen übermittelten Glück­
wünsche in großer Zahl. Abends fand eine Fest­
vorstellung inr Stadttheater zugunsten des Ver­
eins statt.

Flatorv, 30. Januar. (Don her Eisenbahn ge­
tötet) wurde in der Nacht zum Montag auf der 
Strecke Flatorv—Krojanke ein unbekannter Mann. 
Es konnte nicht festgestellt werden, ob er selbst den 
Tod gesucht hat, oder ob er das Herannahen des 
Zuges nicht bemerkte. Er wurde in Flatow am 
Sonntag barfuß beobachtet und machte den Eindruck 
eines nicht ganz normalen Menschen, wollte aus 
Krojanke stammen und Karl Lange heißen. Ein 
Mann solchen Namens ist dort nicht bekannt. Da 
er auf Krs;anker Gebiet getötet wurde, brachte man 
die Leiche nach Krojanke.

Marienwerder, 30. I ,
Alter von 58 Jahren ist

zanuar. (Todesfall.)
Her der Oberlandesgerichts­

rat Geh. Justizrat Walter Schmidt einem schweren 
Leiden erlegen.

Marienburg, 29. Januar. (Aus Anlaß des 
SOiähriaen Bestehens des Marienburger Vaterlän­
dischen Frauenvereins) fand am Sonntag, mittags 
12 Uhr, im Saale des Kreishauses eine stark be­
suchte Festsitzung statt. Den FestberichL erstattete 
Geh. Regierungsrat LandraL Aagemann. Namens 
des Kreises Marienburg überreichte Kreis­
deputierter Pohlmann-Katznase dem Verein 3000 
Mark. Erster Bürgermeister Born LLLergab der Vor- 
"Herin namens der städtischen Verwaltung eine 
spende von 1000 Mark. S tadttat O. Halb über­

reichte namens des Vereins vom Roten Kreuz eben­
falls 1000 Mark, die Kreissparkasse Marienburg 
spendete 500 Mark, der wissenschaftliche Verein 
Marienburg 200 Mark, der Willenberger Spar- und 
Darlehnskassenverein 250 Mark, die Marienburger

gekrönten Türmen" 
.wer ein Marienburg 

arienburg 25 Mark. 
(D n eigenartiges Bild)

Loge „Viktoria M den drei 
50 Mark. der Geflügelzucht 
10 Mark, der Badeverein Mari 

Elbing, 28. Januar, 
bietet 
Auge

rronen 
auf den 

rsser. Die Zufuhr­
werden auch schon 

her augenblick­

Ackern Lauchen bereits ins 
straßen zu vielen Grundstücken 
vom Waffer überflutet, sodaß di 
Lich von der Außenwelt ganz abgeschlossen leben 
und nur im Kahn oder mit der Fähre zur festen 
Straße gelangen können.

Elbing, 30. Januar. (Eine Huldigung für den 
Kaiser) veranstalteten am Sonntag die in Cadinen 
untergebrachten 130 kriegsgefangenen Nord- 

n der Ladürer Ziegelei 
räch dei

afrikaner. Sie zogen von der Cadürer 
unter Entfaltung von Fahnen mit Musik nach dem 
Cadiner Gutshcmse und brachten dort dem Ver­
treter des Kaisers, GeheimraL von Etzdorf, ihre 
Wünsche für den Kaiser zum Ausdruck. „Wir wün­
schen dem Kaiser ein langes Leben und danken ihm 
für die uns gewordenen Geschenke." Nach einer 
kurzen Erwiderung des Herrn von Etzdorf brachten 
sie ein dreimaliges Hoch auf den Kaiser und aus 
den Sultan aus.

Dirschau, 3V. Januar. (Seltenes Jagdglück) 
hat Gutsbesitzer A. Penner in Groß Lichtenau, der 
neuerdings zwei Füchse erlegte. P . hat in einem 
Jahre mit Hilfe seiner Terrierhündin 15 Füchse zur 
strecke gebracht.

Danzig, 29. Januar.
hulinspektor Tietz aus . . .  „ .
Lmtseigenschast nach Pr. SLargard versetzt worden, 
chm ist der Schulaussichtsbezirk P r. Stargard II 

ertragen worden. —- M it der Vertretung des

(Verschiedenes.) Kreis- 
Suüenschin ist in gleicher

Danzig, der als Vizefeldwebel im Felde beide 
Augen verlor, ist am Geburtstag des Kaisers der 
Charakter als Leutnant verliehen worden. Grzan 
ist wegen seines ausgezeichneten Verhaltens im 
Felde bereits mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse 
zeschmückt worden. — Lohnerhöhungen der Arbeiter 
l>es Eisenbahndirektionsbezirkes Danzig waren in 
der letzten Sitzung des Arbeiterbezirksausschusses 
eingehend beraten worden. Die Arbeiter einigten 
ich schließlich dahin, schnellste Gewährung einer 
allgemeinen Erhöhung von 10 Prozent zu den jetzi­
gen Lohnsätzen und für den Dezember 1917 eine 
außerordentliche Teuerungszulage zu fordern. Zu 
diesen Forderungen hat die Eisenbahndirektion 
Danzig jetzt Stellung genommen und folgenden Be­
scheid erteilt: Ein Bedürfnis zu einer abermaligen 
Erhöhung der Staffellöhne und Gewährung einer 
abermaligen Kriegsteuerungszulage kann zurzeit 
nach Entscheidung des Ministers nicht anerkannt 
werden. Die jetzigen Löhne im Direktionsbezirk 
Danzig sind so bemessen, daß die Arbeiter ihre 
Lebensbedürfnisse in angemessener Weise befriedi­
gen können, ohne sich größere Einschränkungen auf­
erlegen zu müssen, als sie von der Allgemeinheit in

beschäftigten
sen. Dem schon bestehenden Kleider­

»anzig für die bei ihr 
Angestellten treffen. Der 
lager soll eine Nähstube angegliedert werden, in der 
getragene Uniformen und auch ZiviMeider der Be­
diensteten gegen Erstattung der Selbstkosten 
et und ausgebessert werden sollen. N 
M  sollen möglichst vermieden werden;

n gewen- 
NelLbeschaffun- 

die Bedien-
eten sollen sich bescheiden, wenn als Ersatz Stoffe 

verwendet werden, die Ln der Farbe von der Frie-

Venswsre abweichen, bisweilen auch weniger halt­
bar find. Es genügt, wenn der Bedienstete zwei 
Uniformen der gleichen Art besitzt.

Danzig, 31. Januar. (Der Streik in Danzig) 
hat seine Beendigung gefunden durch die heute früh 
in allen beteiligten Betrieben erfolgte Wieder­
aufnahme der Arbeit in vollem Umfange.

Guttstadt, 30. Januar. (Zum Bürgermeister) 
wurde Referendar Dr. Gustav Beckmann, zurzeit 
Peamtenstellvertreter bei der Intendantur des 
20. Armeekorps, einstimmig gewählt.

Stallupönen» 30. Januar. (Gewerbsmäßiger 
Großschleichhändler.) Bet einem aus Berlin stam­
menden Müller in Jägertbal, Kreis Stallupönen, 
wurden außer einem großen Faß Butter große 
Mengen Schweinefleisch und 60 Zentner Mehl be­
schlagnahmt, die in einem Viehwagen mit einem 
Pferd zusammen nach Berlin verfrachtet werden 
sollten. Der Preis für das Mehl sollte nach dem 
Eingeständnis des Mühlenbesitzers 36 000 Mark be­
tragen. Der Mann hatte erst kürzlich die Mühle 
zu dem Zweck erworben, um einen Schleichhandel 
nach Berlin zu betreiben.

Pillkallen, 30. Januar. (Die Ersatzwahl in 
Nagnit-Pillkallen.) Der Vorstand des ostpreußischen

bei 
wo

Konservativen "den Generallandschastsdirektor 
Kapp als Kandidaten ausstellten, auch ihrerseits den
Burgfrieden zu wahren und ihren Anhängern im 
Wahlkreise Stimmenthaltung zu ein 

Memel, 80. Januar. (Ooerbürge 
bergj ist am 3. Februar d. J s . 25 Jahre  als Ober-

mmenthaltuna zu empfehlen. wrrd die Kriegsteilnehmerschast nicht beendigt. Der
Januar. (Oberbürgermeister Alten- Erlaß über die Löschung von Ärasoermerken ist auf

Lürgermeister im Dienste der Stadt Memel, nach­
dem er vom 6. März 1891 bis zum 3. Februar 1893 
hierseW Stadtrat und besoldetes Magistrats­
mitglied gewesen war. Die städtischen Körper­
schaften besichtigen, drn Tag durch eine würdige 
Feier zu begehen.

Aus Ostpreußen, 30. Januar. (Vefltzwechsel.) 
Der Rittergutsbesitzer, Oberamtmann Matz ver­
kaufte sein 1800 Morgen großes Rittergut Popehnen 
für 600 Mark für den Morgen an einen Herrn Lotze 
aus Vronrberg durch Vermittelung L^s Güter- 
maklers Hickhardt in Königsberg.

Posen, 30. Januar. (Großfeuer.) Heute Vor­
mittag 854 Uhr wurde die Feuerwehr zu einem 
Großfeuer in der Drogengroßhandlung von Umbreit 
u. Co., St. Martinstraße 22, gerufen, das in den 

>en war. Das Feuer hatte bei 
r, die unter der Führung des

Kellereien ausgebracht 
der Ankunft der Weh
Brandmeisters Dobbert erschien, einen großen Um­
fang angenommen; es fand an den dort lagernden 
Chemikalien, Spiritus- und Llvorräten im Werte 
von rund 100000 Mark reiche Nahrung. Eine ge­
waltige Rauchentwickelung, die sich vom Hofe her 
auch auf der Straße sehr bemerkbar machte, er­
schwerte die Löscharbeiten. Verschiedene Explosionen 
fanden statt. Nach Einschlagen der Kellerfenster- 
cheiben ging die Feuerwehr unter umsichtiger Füh­
rung gegen das entfesselte Element vor; nach ein- 

ündiger Tätigkeit war das Feuer gelöscht. Der 
randschaden ist bedeutend. Der Geschäftsbetrieb 

wird aufrechterhalten.
Posen, 31. Januar. (Ehrung Hindenburgs und 

Ludendorffs.) Die Posener Stadtverordneten­
versammlung hat beschlossen, dem Ersten General- 
quartiermeister Ludendorff das E h r e n b ü r g . e r  - 
r ech t  der S tadt zu verleihen und dem General- 
feldmarschaü von Hindenburg das R est g u t  G o - 
l e n c i e n  z u m  Ge s c he nk  zu machen. Bisher 
find für diesen Zweck 130 000 Mark gezeichnet, von 
öer Stadt Posen selbst 30 000 M ark; der Rest wird 
von Privaten, Kommunen, Provinzialvervänden 
usw. aufgebracht werden. Der Unterhalt des Gar­
tens und der baulichen Anlagen des Gutes werden 
auf solange übernommen, als der Feldmarschall 
Eigentümer des Gutes ist.

Stettin, 80. Januar. (Nicht abgeliefertes Gold!) 
I n  dem Nachlaß eines vor einigen Tagen verstor­
benen 75 Jahre alten Veteranen fand man unter 
Wäsche und alten Zeitungen in der Kommode 2225 
Mark vor, von denen 1600 Mark aus Goldstücken — 
in Papier eingerollt — und 1000 Mark aus Silber- 
münzen bestanden. Der Rest war Papiergeld. Der 
Sonderling hatte bei Kriegsausbruch sein gesamtes 
Vermögen von der Sparkasse abgehoben.

Lokalnachrichten.

s
T

— ( D i e  I a g d  im F e b r u a r . )  Nach 8 ^
der Jagdordnung ist im Monat Februar der Ab­
schuß folgender Wildarten gestattet: männliches
Rot- und Damwild, Dachse, Auerhähne, Birk-, 

asel- und Fasanenhähne, wilde Enten» Schnepfen, 
rappen, wilde Schwäne» Kraniche, Brachvögel, 

Wachtelkönige und alle anderen jagdbaren Sumpf- 
und Wasservögel.

— ( A u s f ü h r u n g  s b e s t i m m u n g e n  zu 
d e n  G n a d e n - E r l a s s e n . )  Zu den Enaden- 
Erlasfen des Kaisers hat der J u s t  izm  in  ist e r 
Ausführungsbestimmungen erlassen. Der Gnaden- 
Erlaß für das Heer ist gegen die früheren insofern 
erweitert, als auch Untersuchungen betroffen wer­
den wegen Straftaten, die nach dem 26. Januar 
1917, aber vor dem 27. Januar 1918 begangen, oder 
Strafen, die nach dem 27. Januar 1917, aber späte­
stens mit dem Ablauf des 27. Januar 1918 rechts­
kräftig geworden sind. Er umfaßt auch Kriegsteil­
nehmer, die diese Eigenschaft erst nach dem 26. J a ­
nuar 1917, aber vor dem 27. Januar 1918 erlangt 
haben. Die Ermächtigung zur Niederschlagung von 
Kosten betrifft auch Strafsachen, die spätestens mit 
dem Ablaufe des 27. Januar 1918 rechtskräftig er­
ledigt find. Als Entlassung von den Fahnen gilt 
jede Entlassung aus dem aktiven Heere oder oer 
aktiven Marine, auch wenn sie nur für eine be­
schränkte Zeit ausgesprochen oder b 
z. B. zu landwirtschaftlichen oder kr  ̂
lichen Zwecken. Durch eine bloße Beurlaubung

Zrkr Vrinworung. 2. Februar. 1917 Erfolg­
reicher FluMsugangriff a-uf Fournes und Ädin- 
kerke. 1916' Untergang der deutschen Luftschiffes 
L. 19. Schmähliches Verhalten der snglkschen 
Mannschaft des King Stephan. 1915 Erfolgreicher 
Angriff der Linsingen-Armeo auf Annaberg in

Preußen. 1864 Beschießung von Missunde durch 
die Preußen. 1859 * General W alter von Lütt- 
witz. 1849 Em-rücken der Russen in Siebenbürgen. 
1711 * Fürst von Kaunitz, hervorragender öster­
reichischer Staatsmann. 962 Erneuerung der 
KaiserrvLrde des hl. römischen Reiches deutsches 
Nation.  ̂ _________ _

Thsrn, 1. Februar 1918.
( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 

Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Grenadier Wilhelm H a r z h e i m ,
Stiefsohn des Eigentümers Johann Romanowski 
in Schönwalde, Landkreis Thorn, zurzeit schwer ver­
wundet; Grenadier Johann W o d s a k  aus Neu 
Klunkwitz, Kreis Schrvetz.

Das Hamburgische Hanseatenkreuz und die 
preußische Rote Kreuz-Medaille wurden verliehen 
dem stellv. Chef- und Garnisonarzt Stabsarzt Dr. 
M a n g e l s d o r f  aus Graudenz.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n d e r  J u s t iz .)  Der 
Gerichtsassessor Dr. Lohn, welcher längere Zeit beim 
hiesigen Landgericht tätig war, ist von heute ab an 
das Landgericht zu Danzig versetzt. Für ihn ist 
Gerichtsassessor Dr. Sülflow vom hiesigen Amts­
gericht an das Landgericht versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der KatasterlandmesseL 
Franz F i s c h e r  ist zum Katasterkontrolleur in 
Briefen bestellt worden.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Den Charakter als 
Geheimer Studtenrat haben erhalten: Oberlyzeal- 
direktor Dr. M a y  d o r n  in Thorn, Direktor der 
OLerrealschule G r o t t  in Graudenz, Direktor der 
Realschule Dr. H e i n e  in Culm; den Charakter 
als Studienrat mit dem persönlichen Range der 
Räte 4. Klasse hat erhallen der Oberlehrer D e u t -  
s c h e n d o r f f  in Graudenz: den Rang der Rate 
4. Klasse hat erhalten der Direktor des Realpro- 
gymnasiums H e r m e n a u  in Briefen.

— ( Di e  z w e i t e  L e h r e r p r ü f u  rr g) bestan­
den hat Herr Lehrer B a n i e c k i  aus Neugrabia 
im Landkreise Thorn. Die Prüfungskommission 
bestand aus den Herren Regierungs- und Schulrat 
Nicolaus aus Marienwerder, Kreisschullnspektor 
Biewald und Rektor Zill aus Thorn-

solche Strafen ausgedehnt worden, die von den Kon- 
sulargeiichten und den Gerichten der kaiserlichen 

 ̂ ^  ,  ̂ rder vonMarine und den Schuhtruppen festgesetzt ob 
den Schutzgebietsbehörden gegen Nichteingeborene 
ausgesprochen worden sind. Ändere Bundesstaaten 
haben Gnaden-Erlasse in demselben Umfange er­
gehen lassen.

— ( N a c h f r a g e  nach v e r m i ß t e n  M i l i -  
t ä r p e r s o n e n . )  Trotz wiederholter Hinweise 
werden immer noch Anfragen nach vermißten M ili­
tärpersonen unmittelbar an Behörden und Vereine 
des Auslandes gerichtet. Es wird erneut amtlich 
darauf aufmerksam gemacht, daß zur Ermittelung 
vermißter Militärpersonen lediglich die Zentral- 
Nachweisebüros der vier deutschen Kriegs Ministerien 
und des Reichsmarineamts, sowie die zuständigen 
Einrichtungen des deutschen Roten Kreuzes in An­
spruch genommen werden dürfen. Die örtlich In­
ständigen Stellen, die meist den Titel „Hilfe M  
kriegsgefangene Deutsche", „Ausschuß zur Ermitte­
lung Vermisster" oder ähnliche Namen führen, find 
auf dem in allen Postämtern aushängenden „Merk­
blatt für den Postverkehr mit Kriegsgefangenen" 
verzeichnet.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  f ü r  d e n
Bes uch  d e r  L e i p z i g e r  F r ü h j a h r s m e s s e . )-  , -  . . -----  . . -  . . — ^

der^ 
wiederum

für die Fahrt von und zur Messe in der zweiten 
und dritten W 
gung von
preises, unter gleichzeitigem Fori 
zuschlages. Die ausländischen Besucher genießen 
diese Ermäßigung von der deutschen Grenzstation an.

— ( V e r o r d n u n g  ü b e r  B i e r  u n d  b i e r ­
a h n  l L ch e G e t r  ä n k e.) Das Kriegsernährungs­
amt hat für das norddeutsche Brausteuergebiet neue 
Bestimmungen über den Stammwürzegehall und

schon jetzt 
ohne Rück

bis zu 3 vom Hundert an Extraktstofsen hergestellt 
werden. Praktisch wird diese Begrenzung von der 
Vrauindustrie mit verschwindenden Ausnahme« 

»tzt eingehalten. Der Hersteller Höchstpreis ist 
ücksicht auf den Stammwürzegehall für unter­

gäriges und obergäriges Bier einheitlich auf 23 Mk^ 
ur bierähnliche Getränke auf 21 Mk. für 100 Liter 
estgesetzt worden. Bier und bierähnliche Getränke 

untereinander gemischt zu verkaufen, ist ausdrücklich 
verboten worden.

( Z u r  B e r u f s w a h l  j u n g e r  M ä d -  
ch e n.) Eltern und Vormünder und vor der Berufs­
wahl stehende junge Mädchen möchten wir auf die 
drer Heime des B e r l i n e r  Vereins „Jugendschutz" 

B. hinweisen. I n  den Heimen 1 und 2, Berlin,

reistellen für Kriegerkinder. Laut ministerieller 
Verfügung wird der Besuch dieser Haushaltungs­
schulen als Ersatz für den Besuch des hauswirtschast- 
lichen Unterrichts in der Pfllchtfortbildungsschule 
anerkannt. Billige Pension für im Erwerbsleben 
stehende Mädchen und Frauen; guter Mittagsttsch, 
Ruhezimmer. Im  Heim 2, Walderholungsheim 
Neuzelle bei Frankfurt a. O. (Bahnstation), verbun­
den mit Haushaltungsschule und praktischen Lehr- 
kursen für Obst- und Gattenbau. Schulung von 
„Stützen mit gärtnerischer Ausbildung, praktische 
Vorbereitung für den späteren Besuch einer staat­
lichen gärtnerischen Lehranstalt und Ausbildung zur 
Instandhaltung eines Gartens. I n  allen drei Haus­
haltungsschulen Unterricht durch staatlich geprüfte 
Lehrer. Prospekte und Anmeldung in der Geschäfts­
stelle des Vereins „Jugendschutz" e. B., Berlin W. 
62, Kurfürstenstraße 114. Sprechstunde von 3-4 bis 
4Z4 Uhr. Tel. Kurs. 8802.

-  ( E t w a  50000 — f ü n f z i g t a u s e n d — 
n e u e G e s e t z e ! )  I n  einem Vortrag des General­
sekretärs Baum, Le 
stelle, über die A 
Handel und Gewerbe stell 
schen Reiche nicht weniger als 8400 Kriegsgesetze 
und 33 000 Lundesstaatliche Verfügungen gibt. die 
sich auf 6000—7000 Kriegsnotgejetzen aufbauen. 
Auch den erfahrenen Kaufleuten sä  es demnach 
einigermaßen erschwert, überall den Weg des 
Rechtes zu gehen.

— ( Z u r  B a u s t o f f b e s c h a f f u n a  v s«  
W o h n u n g e n  nach d e m K r i e g e . )  I n  einer 
vom R e i c h s w i r t s c h a f t s a m t  einberufenen

eschaffuu^
die Übergangszeit nötigen Wohnungsbau sicherzu­
stellen. Besonders wurde die Möglichkeit der Ver­
wertung der von der Militärverwaltung frei­
gegebenen Mengen und der Steigerung der Erzeu­
gung von Ziegeln, Holz, Baueisen und Zement be­
sprochen. Es wurde festgestellt, daß, wenn auch einer 
straffen Bewirtschaftung der nötigen Stoffe nach dem 
Kriege nicht das Wort geredet werden solle, doch die 
Schaffung dezentralisierter Organisationen mit zen­
traler Spitze zur Regelugn des Absatzes vorauf 
sichtlich wünschenswert sei. Die Frage wird durch 
das Reichswirtschaftsamt weiter geprüft werden.



EMgeseVschetsf' wird von Ver Gesellschaft a?s frek 
erfunden und rede: Begründung entbehrend be­
zeichnet.

— sD er V e r e i n  de r  F i s c h i n d u s t r i e l ­
l en West  P r e u ß e n s )  zu Danzig hielt am 
Dienstag seine zweite DiitgliederversammLung ab, 
V der der gesamte Vorstand gewählt wurde. Auf
^am assung des Vorsitzers wurde einstimmig be­
schloßen, drei Geldprämien von mehreren hundert 
Mark für den Breitlingsfang auszusetzen, die an
vie,enlgen Berufsfischer gezahlt werden sollen, die

« «» «A.-KAL» Älangersehnten
üe Abnehmer der Fischhandelsgesellschaft West- 

f^utzen abliefern. Einige Fischhändler und Fisch- 
N̂Dustrrelle wurden als Mitglieder neu ausgenom- 

A"- Es ist zu erwarten, daß wohl alle Fisch- 
Wandler und Fischindustriellen Westpreutzens mit 
^  Zeit dem Verein der Fischindustriellen West- 
^mrßens beitreten werden.
< ( Der Ausschutz der  w e s t p r . S e i d e n -  
?  ̂ ud i e n gese  l ! sch a ftj trat am Mon- 
M  m D a n z i g z u  einer Sitzung zusammen. Nach 
Acgrußung der Erschienenen durch den Vorsitzer, 

-^^Präsidenten Foers t  er ,  erstattete der 
Geschäftsführer der Gesellschaft, botanischer AMent

hen Versuchsstation
^  Danzig den Vettcht ̂ üö^die bisherige Tätigkeit, 

über die vorgenommenen Fütterungs- 
Zuchtversuche, die fast durchweg ein günstiges 

uiesultat ergeben haben. Der Arbeitsplan für 1918 
?NLoO"'btzung der Zuchtversuche von 1917 und Aus- 

großen Fütterungsversuches mit zirka 
000 Raupen — wurde genehmigt. Die hierzu 

A?^.?ttrchen Kosten sollen wieder durch freiwillige 
Beitrage aufgebracht werden.

V e r b a n d  z u r  P f l e g e  d e r  
Ü b l i c h e n  J u g e n d  W e s t p r e u ß e n s )  hielt 
am Mittwoch in D a n z i g  seine Mitglieder- 
versammlung ab, an der sowohl der Präsident des 
^nigl. Konsistoriums Peter, als auch Generalsuper- 
§iendent O. Reinhard teilnahmen. Aus dem 
Jahresbericht des Vorsitzers, Pastor Lic. v o n  
Z ^ r e n ,  ging hervor, daß der Verband im letzten 

wieder um 17 Vereine gewachsen ist, sodatz 
ver Verband zurzeit bereits 112 Jungfrauenvereine 
§^7 ^und 3000 Mitgliedern umfaA. Außerdem be- 
^  der Provinz noch 19 dem Verbände nicht 
^»geschlossene evangelische Jungfrauenvereine. Dazu 
^ w e n  weiter 12 Studienkreise für die gebildete 
Löbliche Jugend. 5 weibliche Jugendpflegerinnen 
stehen hauptamtlich in der Arbeit. Die Jahres- 

des Verbandes betrug 2349 Mark, der 
^857 Mark an Ausgaben gegenüberstanden. Gene- 
^alsuperintendent O. R e i n h a r d  erläuterte kurz

Eett wird eine entsprechende Satzungsänderung vor­
genommen.
^ ^ ( D i e  F r a u e n h i l f e  f ü r  d i e  a l t s t ä d t .  
ev G e m e i n d e )  hält am Montag, 4. Februar, 
»achmrttags 5 Uhr, ihre erste Mitgtiederversamm- 
^ 3  un̂  Konfirmandenzimmer der Kirche Aurm ) 

Gäste sind willkommen. Es werden Mittei- 
AUgen aus der Gemeindepflege gemacht werden, 
sodann will Herr Pfarrer Jacobi über »Die 
grauen der Reforinatoren" sprechen.

^  (D ^r V e r e i n  F r a u e n w o h l  T h o r n )

^-------- -- -  gab einen Überblick über ............
Tätigkeit und die Notwendigkeit der Zulassung 

w?d d ^ * "  ^  dieser, ^ l s  erstes erreichtes Ziel
^ ^ Zulassung der Frau zu den Deputationen 
Kommissionen angestrebt. Bisher ist es nur in 

seit 1910 durch die Städteordnung bestimmt, 
5̂ .0 Frauen in die wichtigsten städtischen Kom- 
^Monen aufgenommen werden müßen. Im  König- 
erry Sachsen und in Hessen ist die Zulassung der 

A au zu bestimmten Deputationen gestattet. Dem 
herein ist es gelungen, Herrn Stadttat Dr. Goerlitz 

zu gewinnen, daß er im Februar drei beleh  ̂
Ende und vorbereitende Vortrüge hierzu halten 

wird. Alsdann erstattete die Vorsitzerin den 
e r b e  richt.  Im  verflossenen Jahre wur- 

^en Referate gehalten von Frau Degener-Thornisch 
Bapau  ̂über die „Arbeit der deutschen Landfrau im 

3 ?" von Frau Feyer über die „Frauenkonferenz 
Studium der Sittlichkeitsfrage" in Berlin. 

Erträge wurden gehalten von Fräulein SLaennn- 
„Schulunterricht und Säuglingspflege", 

^ n  Frau Jenny Apolant-Frankfurt a. M. über die 
E g a len  Aufgaben der Frau in der Gemeinde".

.Anschluß an den Jahresbericht gab Frau 
A ? r s e l  einen Bericht über die Auskunstsstelle der 

Negswohlfahrtspfl^e. Es folgten K a s s e n -  
^errcht  und V o r s t a n d s w a h l e n .  Der Vor­
stand wurde wiedergewählt. Zum Schluß teilte die 
Ä^stHerin mit, daß Anfang Februar Fräulein Dr.

Lüders-Verlin, die ins Berliner Kriegsamt be- 
U e u  wurde, einen Vortrug über „Die Frau in der 
uoergan^wirtschaft" halten wird. Bei dem allge- 
wernen Interesse dieses Themas und der bedeuten- 

Persönlichkeit der Reonerin, deren Name be- 
Zenug ist, durste dieser Vertrag die Frauen 
preise, nicht blos die Vereinsmitglieder, zu 

Aylrerchein Erscheinen veranlasien. Näheres wird 
noch bekanntgegeben werden.

l Ka t h .  F r a u e n b u n d  D e u t s c h l a n d s . )  
O r t s g r u p p e  T h o r n  des kath. Frauen- 

- ^at gestern Abend im Tivoli zu ihrer dies- 
Mrrgen Hauptversammlung zusammen, die von 

Seminardirektor W acker geleitet
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Auf der Hochfläche von Asiago dauern die 

schweren Kämpfe an. Südwestlich von Asiago und 
Lirn Gebiet des Monte Sisemo scheiterten alle ita­
lienischen Angriffe unter großen blutigen Ver­
lusten. Der Monte di Va! Bella und der Eol del

1 r o v o o o

Rossv mutzten nach heldenmütiger Verteidigung urck 
zähem Ringen den an Zahl immer stärker heran­
geführten feindlichen Kräften überlassen werden. 
Auf die Gesamtlage hat das natürlich Leinen 
Einfluß.

dem Ergebnis, die erforderlichen Schritte unver-

der am 3. De-

richtete sodann über den Verlauf des in Posen unter 
Leitung von Frau Generalmajor Tiimann stattge- 
fundenen Lehrganges für Arbeiterinnenfürsorge, an 
dem sie als Vertreterin des hiesigen Zweigvereins 
teilgenommen. Besonderes Interesse erregten ihre 
Ausführungen über den von Frl. Ehlert-Berlin ge­
haltenen Vortrag über die Arbeiterinnenfrage und 
über einen weiteren Vortrag über den Einfluß des 
Krieges auf die gewerbliche Frauenarbeit, in der 
die Vortragende besonders die Nachteile schilderte 
die den Mädchen und Frauen in gesundheitlicher 
und sozialer Hinsicht aus dem Arbeiten in der 
Rüstungsindustrie erwachsen. Nach Schluß des Ver­
trages erreichte der offizielle Teil der Versamm­
lung, an die sich ein gemütliches Beisammensein 
anschloß, mit einem Hoch auf den Kaiser sein Ende.

— ( D i e  f r e i e  D a m e n s c h n e i d e r -  
n n u n a )  hielt am Mittwoch im Hotel „Drei 
ronen" bei reger Beteiligung die erste Quartals-

sttzung ab. Herr Obermeister K ü h n  begrüßte die 
Erschienenen und brachte ein Kaiserhoch aus. Ein 
Meister wurde neu aufgenommen, drei Lehrlinge in 
die Lehrlingsrolle eingeschrieben. Nach Erledigung 
der Kaffengeschäfte fano die Wahl des Obermeisters 
statt. Einstimmig wurde Herr Obermeister Kühn 
auf 4 Jahre wiedergewählt. Frl. Cshn legte ihr 
Amt als Kassiererin nieder; an ihrer Stelle wurde 
Frl. Seibicke gewählt; als stellv. Kassiererin Frl. 
Holznmnn, als stellv. Schriftführerin Frl. Wierz- 
bicki.

— ( KLi n s t l e r t ö n z e r t . )  Zum 5. Konzert 
der V e r e i n i g u n g  d e r  M u s i k f r e u n d e  in 
Thorn, das gestern im Ärtushof stattfand, war die 
Konzertsängerin Frau E l e n a  G e r h a r d t  be­
rufen. S ie sang, am Klavier von dem Pianisten 
W a l t e r  S i m o n  verständnisvoll begleitet, acht­
zehn Lieder von Schubert, Erich Wolfs, Brahms 
und Schumann. Es war eine Stunde schöner, edel­
ster Unterhaltung, die uns in diesem Liederabend 
geboten wurde. Elena Gerhardt, eine junonische 
Erscheinung, verfügt nicht nur über bedeutende 
Stimmittel, einen Mezzosopran von großer Fülle 
und Frische, wie von bester Schulung, sie besitzt auch 
Geschmack und Temperament genug, Lieder, die beim 
Lesen noch verhüllte Knospen find, durch ihre Kunst 
zu voller, duftiger Blüte zu erschließen. In  allen 
Stimmungen heimisch, beherrscht sie das Neckische 
wie das Ernste und Innige, das Graziöse wie das 
Leidenschaftlich-Stürmische oder das Feierliche. Wie 
andere vor ihr, folgte auch Elena Gerhardt dem 
Virtuosenbrauch, Unbekanntes zu bieten, während 
die große Mehrheit der Musikfreunde doch gerade 
das Bekannte in idealer Vollendung hören möchte. 
Das Programm war daher nicht in allen Stücken 
gleichwertig. Aber der größte Teil war doch echtes 
Lied und echte Musik, die zündeten, wie „Im  
Grünen" „Rosenband" (Schubert), „Knabe und 
Veilchen und das in der Begleitung den Spuk fein 
charakterisierende Lied „Ich fürcht nit Gespenster" 
(Wolfs), „Blinde Kuh" (Vrahms). „Zum Schluß", 
das humorvolle „Die Kartenlegerin" und „Du bist 
wie eine Blume" (Schumann). Als der Höhepunkt
— der auch in der leidenschaftlichen Schlußstrophe 
des „Provenyalischen Liedes" erreicht wurde — darf 
wohl Schuberts „Frühlingsglaube" bezeichnet wer­
den. in dem die Frühftngsstimmung wundervoll und 
tief ergreifend zum Ausoruck kam, noch lange nach­
klingend und ein inneres Erlebnis von dauernder 
Erinnerung. Der langanhaltende Beifall bewog die

wurde, i Sängerin noch zu zwei Zugaben. Den Blütbner- 
-  F ^ gel hatte die Firma V. Neumgnn-Posen gestellt.

— ( W o h l t ä t i q k e i t s - K o n z e r t )  Auf das 
am lv. Februar, abends 7V? Uhr, im Artushof 
stattfindende Konzert zum besten der Kriegsblinden 
und des Militär-Frauenvereins — Mitwirkende: 
Irene von Brennerberg Violine) und Ellen Pieper 
(Alt) — sei schon heute hingewiesen. Das Konzert, 
zu dem schon jetzt Eintrittskarten in der Walter 
Lambeckschen Buchhandlung zu haben find, wird sich
— dafür bürgt der Ruf der Künstlerinnen — den 
bisherigen diesjährigen künstlerischen Veranstaltun­
gen würdig anreihen.

— ( T b o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
TheaterbüroM orgen, Sonnabend,  ̂ geht bei

— (T H ö r n e r  Wo c h e n  mar kt . )  Der heutige
züglich zu unternehmen. Frl. Änm W acker be- Gemüsemarkt war, bei nebligem Frostwetter, wohl- 

" .......................- ' -  - . ^ 'bestellt. Der Preisstand -  Grünkohl 30 Pfg., Mohr­
rüben 25 Pfg., Weißkohl 30 Pfg. vis 1 Mark, Rot­
kohl. der in mäßiger Menge vorhanden, etwas höher 

war unverändert. — Der Fischmarkt war ziem­
lich gut versorgt, obwohl die Weichsel, infolge Hoch- 
rvassers und Treibeis, nur 4 Zentner geliefert hatte. 
Es waren insgesamt 35 Zentner, überwiegend 
kleinere Fische, angemeldet, von denen 19 Zentner 
von einem Gute bei Culmsee kamen. Hechte, Ka­
rauschen und Barse kosteten 2,50 Mark» Breffen 
2 Mark das Pfund; Weißfische wurden mit 70 bis 
80 Pfg. bezahlt, etwas größere Plötze mit 1 Mark. 
— Auf dem Geflügelmast fehlten Enten und Tau­
ben. und auch Hähne wurden nur 9 Stück gezäh lt. 
Kaninchen waren dagegen reichlicher vorhanden, 
gegen 30 Stück, die Hälfte im Gewicht von 7 bis 
9 Pfund Lebendgewicht. Während für Hühner über­
triebene Preise gefordert wurden — 17 Mark und 
mebr für einen alten Hahn —, waren Kaninchen 
preiswert, das Pfund zu 1,75 Mark, zu haben.

— ( Ei n  14 j ä h r i g e r  E i n b r e c h e r . )  Bei 
einer gestern Abend zwischen 11 und 12 Uhr vor­
genommenen Revision des Metropoltheaters be­
merkte der die Revision vornehmende Angestellte 
im Zuschauerraum einen jungen Burschen, den Für­
sorgezögling Rudolf Buske von hier, der» wie 
näbere Feststellungen ergaben, damit beschäftigt ge­
wesen war, die zwischen dem Saal und einem ab­
geschlossenen Raum befindliche massive Wand ein­
zustemmen. Der Bursche, der mit Hilfe eines 
Feldgendarmen festgenommen wurde, gab zu. es auf 
einen Diebllahl abgesehen zu haben. Außerdem 
räumte er den Diebstahl von drei in Schillno ge­
stohlenen Gänsen ein, die er in Thorn verkauft hat.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  wurden ein Gebetbuch- eine 
Uhrkette und ein Kinderstrumpf.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Pferd- abzuholen 
bei Wiese- Fritz Reuterstrabe.

Aus dem Landkreise Thorn, 1. Februar. (Ein 
vaterländischer Unterhaltungsabend) findet am 
Sonnabend, abends 6 Uhr, in A m t h a l  statt. 
Neben Ansprachen der Herren Oberlehrer Johannes 
und Kreisichulinspeklor Biewald werden unsere 
Thorner feldgrauen Künstler mit musikalischen, ge­
sanglichen und heiteren Vortrügen erfreuen.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 29. Januar. (War­
schauer Kaiserfeier.) Zur Feier von Kaisers- 
geburtstag fand in der Kathedrale ein Festgottes­
dienst und nachmittags im alten Ksnigsschloß ein 
Festmahl statt, zu dem Eeneralgouverneur von Vese- 
ler Einladungen hatte ergehen lassen und an dem 
die Mitglieder des Regentschastsrates, Fürst Lubo- 
mirski und von Ostrowski, Ministerpräsident von 
Kucharzewski, die polnischen Minister, ferner Ver­
treter der Staats- und Stadtbehörden teilnahmen. 
Eeneralgouverneur v o n  V e s e l e r  hielt eine 
Rede, die mit einem dreifachen Hurra auf den 
Kaiser schloß. Abends fand in der Großen Oper 
eine Festvorstellung statt, der wiederum mit dem 
Generalgouverneur die Mitglieder des Regent­
schastsrates und der Ministerpräsident beiwohnten. 
An sämtlichen Feierlichkeiten nahmen auch die 
Herren der österreichisch-ungarischen Vertretung teil.

dem zufolge —
1916 gegründete Zweigverein, der jetzt, mit 

Anschluß der Marianischen Kongregation, die dem 
T^rern Vorgetreten, 260 Mitglieder zählt, in stei- 
^  r ? i ^ ^ l u n g  begriffen ist. Neben der um- 
fangreickwn Lrebestätigkeit. die der Verein im ab- 
A,^ufenen Jahre entfallet, erledigte der Vorstand 
«um erne Reihe von Fürsorgemaßnahmen, wie bei- 
Melswerse den Einfluß auf das städtische Säug- 
ttngshenn, in dem der Vorstand zwei Patenschaften 
übernahm. Außerdem richtete der Verein eine 
Vausfrauen-Abteilung zur Veranstaltung von Lehr-

kÄ-' ; s  ZAW  L M -  L L S /S  LL-K
S5.10 Mark verbÄbt.' D ^  N o r s  a n d s w a b  Operettenvosse „Die Köniain der Lutt". Die 
fand. auf Anreguno des « E ich en  Beirats dadurch. BenefiMorstellung für den Spielleiter Alfred Keb- 
»hre Erledigung daß der bisberiae Vorstand ein- ^ rd t „Staatsanwatt Alerander" findet am Mitt- 
stimmig wiedergewählt wurde Aus der Versamm- Februar, außer Abonnement statt,
lung wurde im weiteren Verlauf angeregt, sich in  ̂ — ( S e i t t L S i a b r i g e s D i e n s t j u b i l ä u m )  
Zukunft der S ä u g l i n g s p f l e g e  zuzuwenden, begeht beute der Postschaffner Albert Pohlmann 
gegebenenfalls mit den aus protestantischen Kreisen ^om Postamt 1 Thorn.
rammenden gleichen Bestrebungen, hervorgerufen — ( V e r b o t  p o l n i s c h e r  Z e i t u n g e n . )  
^rch den allzu geringen Umfang des städtischen Das Erscheinen der „Gazeta Grudziondzka" und des 
Säuglingsheims, Hand in Hand zu gehen. Diele „Przyjacie! Ludu", beides Blätter des Kulerski- 
Anergung fand lebhaften Anklang und gab den A n -. schon Verlages in Graudenz, ist von der Militär- 
Vesenden (Seltenheit zu längerer Aussprache mit behörde verboten worden.

Lekte Nackrlckten.
VnhüH juisv<ler Felssturz.

K l r r n s o r r b r r r g  i n  S i e b e n b ü r g e n ,  Zi.
Januar. Gestern Abend fand ein großer Felssturz 
vom Schloßberg statt» wobei sieben Häuser zer­
stört, zwei Frauen and zwei Kinder getötet und 
zwei Frauen schwer verwundet wurden.

Luft Umgriff aus Calais.
Be vr z ,  31. Januar. Lyoner Blätter melden 

aus Calais: Am letzten Freitag überflogen meĥ  
eere deutsche Flugzeuge Calais und konnten trotz 
heftiger Flugabwehr eine große Anzahl Bomben 
abwerfen, die zumteil bedeutenden Schaden ver­
ursachten. Mehrere Personen wurden getötet.

Zum Luftangriff auf Paris.
P a r i s ,  31. Januar. Havasmeldung. Amtlich 

wird mitgeteilt: Vier feindliche Geschwader über­
flogen unsere Linien nördlich Compiegne und er­
reichten Paris. S ie  vernichteten durch Bomben­
würfe ziemlich viel Menschenleben, besonders 
Frauen und Kinder. Zwei Hospitäler wurden ge­
troffen, mehrere Gebäude durch Brände beschädigt. 
Die Zobl der Getöteten beträgt 20, die der Ver­
wundeten 50.

P a r L s ,  31. Januar. Präsident Poincars be­
gab sich nachts in die von den Bomben getroffene« 
Stadtteile und besichtigte die Hospitäler. Die 
Zahl der daheim aber in Hospitälern in ärztlicher 
Behandlung Befindlichen scheint etwa 69 zu be­
tragen. Nach den bisher gemachten Feststellunge« 
befanden sich fast alle durch Bombensplitter Ver­
letzten auf der Straße oder an den Fenstern ihrer 
Wohnungen. Das Platzen einer Bombe rief große 
Brände hervor, die vom Bruch einer GasleiLom  
herrührten.

Rumäniens Vormarsch in Rußland.

L o n d s u »  8V. Januar. Die „Times" erfährt 
aus Petersburg: Es wird berichtet, daß die Ru­
mänen Kichineff besetzt haben und ihren Vormarsch 
fortsetzen. In  politischen Kreisen wird die Möglich­
keit ausgesprochen, daß die Entente-Gesandten Ruß­
land verlassen, wenn die rumänische Regierung den 
Krieg erklärt. Gestern fand eine Sitzung zwischen 
den Entente-Gesandten und den Vertretern Rumä­
niens statt. Nähere Einzelheiten fehlen.

Di« SchrvevOn in  Firlnla«-.
K o p e n h a g e n ,  30. Januar. „RattonaK 

erdende" meldet aus Stockholm: Das schwedische 
Kanonenboot „Svonskund" und zwei schwedische 
Dampfer gehen am 1. Februar nach Finnland aL, 
um die schwedischen Untertanen von dort a-gu- 
holen.

Finnlands Befrvirmtz.
W i b o r g »  31. Januar. Meldung der Peters­

burger Telegraphen-Agentur. Bet einem bluttge« 
Zusammenstoß wurden 80 Mann von der weißen 
Garde getötet 7 von der rote« Garde ver­
wunde t.

V erlittkr V Srfe .
Börsenbericht ausgeblieben.

Die Vrei-berveaurrq im Veijhandel.
Die führenden deuiiche«, Häuser der Rauchwarenbranche 

melden, daß sich in Rußland keine maßen Layer van Ranch* 
waren befinden. Amerikanische Ware. also Nerze. Visa«, 
Schuppe. Skunks usw werden durch O f̂fnunp der russischen 
Grenze überhaupt nicht berührt. Die Pre se der Landware, 
Wüchse. Maroer Iltisse. kSnnen nicht billig werden, weil die 
Rohwaie. für die jetzt die einzige Zeit zum Einkauf ist, bei 
den Jägern nur zu viel höheren Drehen wie tm vergangenen 
Iokre erhältlich ist Aa in und Katzen sind von der Militär* 
bebörde m t Beschlag belegt, und das dem freien Handel übe» 
lanene Material kostet ebenfalls mehr als vergangenes Jahr.

Notiern»,- der Deviseu-Kuri» an der Vertiuer Börse
a 8t JanuarFür telegraphische

Auszahlungen:
Holland (100 Fl.t 
Däne,narr (160 Krone»)
Schweden (l06 Kronen)
Norwegen (160 Kronen)
Schweiz (!00 Francs) , ,
Oelterretch.ttngarn 1L00 A r) j 66.S5
Bulgarien llOO LevaZ j 80
Koujtauttnopel I 18. SS
Soanien f 17' ,

Geld 
2 'S',, 
1S2» ,  
!63 
iöi'l. 
112'

Bei«'
216
153
163'..
rsi<  112' . 
86 SS 
80' , 

1V.6S 
NS' ,

a.30 Januar.
Geld 
215',. 
152", 
,63 ',. 
rSl'I. 
112' , 
oSSS 
80
18.98 

N 7' ,

Brief.
ris 
1SZ . 
163',, 
161'. 
1'2-. 
66.65

Ni >»»>,
Meteorologische Beobachtnnge« z« Thor«

vom 1. Februar, früh 7 Uhr.
B a r o m e t e r  st a n d : 7 8 4  w «
Wa s s er s t  a n d  der  We  ich se i :  S40 Met«. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 3 Grad Celsius.
W - t t s r : trocken. W i u d : We ten.

Dom 31. morgens bis 1. mo gens höchste Temperatur 
1 Grad CeOins. niedrigste — 3 Grad Celsius.

W e t t e r a « s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.1 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 2. Februar: 
Neblig, trübe, leichrer Frost.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 3. Februar lSIS. lEexages.) 

Ältstädttsche evangei. Kirche. Dorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Ltc Fr ytag Nachher Beichte und Abendmahls- 
feier. Derselbe. Vor»,. 11's. Uhr: Unterredung mit
konfirmierten jungen Männern. Pfarrer Jacobi Darm. 
11 sz Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Lic. Freytag. 
Abend 6 Uhr: Pfarrer Jacob!. Kollekte für das Waisen­
haus in T Uitz. -  Montag den 4. Februar Mitgliederver­
sammlung der Frauenhilfe. Freitag den 8. Februar 1tzt8 
K,i- saedetsandacht

NeustLdlffche evangei. Kirche. Borm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
SuverrMendent Wandle, ,darauf Beichte und Feier des 
heiligen Abendmahls) Kollekte für das Waisenhaus in 
Tilittz

Garnison-Kirche. Bonn 10 Uhr: Gottesdienst, anschl. Beichte 
und Feier des heiligen Ab ndmah!r für die gesamte eoang. 
Mrliiärgemeinde. Festungsgarrnsonpfarrer von Iaminet. 
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienst. Derselbe. Amtswoche: 
Festungsgarnisonpfarrer von Iaminet. — Mittw »ch den 
6. Februar 1918 abends 6 Uhr Krtegsbetstunde. Festung»- 
«arnijvnpfarrer Hoel'cher.

Evangei.- lutherische Kirche (Bachestraße.) Dorm. S ' , IS r : 
Predigt-Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte S'U Uhr. 
Pauor Wohlgemuth. -  -

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Ps«> 
rer Arndt » «.»

S t. Georgenkirche. Dorm. S ' , Uhr: Gottesdienst Pfarrer 
Iohst. Nachher Beichte und Abendmahl, vormittag» 
1!'!- Uhr : Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachmittag» 
5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Kollekte für da» 
Waisenhaus in Tillitz. Kreis Srrasburg. Wsstpreußen. 
Nachm. 3 Uhr Autzengottesdienst in Schänwalde. Pfarrer 
Heuer.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Srewke». Darm. 9's, Uhr 
Predigtgotlesdienst. Nachm. 3 Uhr Versammlung de» 
Iiinqlinas. und Iungfrauen-Vereins. Pfarrer Schoman. 

Evangel. Kirchengemeinde OMotschin. Morgens 9 s, Uhr :
Gottesdie.jt in Otttt. chin Pjar»vermalter Kasten.

Evangei. Kirchengemeinde LulLau-Goitgau. Darm to uhrs. 
Gottesdienst in Steinau. Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Hiltmann. . in ^

Evangel. Kirchengemeinde Gr. BSsendorf. B s ^  10 Uhr: 
Gottesdienst in Bojen'vrf. PfarroezWalter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Remschkau. Nach?'- ? Uhr: 
Gottesdienst m Luven. Pfarro-rwalter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Borm Uhr. Gottes­
dienst iu Gurske mir Averwmahl Pfarrer Basedow. 

Evangelische Kirchengemeinde Oraborvitz. Dorm. 10 Uhr: 
Göltest) e -st in Kompanie Kollekte für das Landwatfe«. 
Kaus in T'llitz. Pfarrer Anufchek.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtscherr. Vorm. 10 Uhr: 
Gollesd.en.r i.. Gr. No.au. Pfarrer Beckherrn. 

BaMten-Gemeinde Thorn. Heppnerstraße. Vorm. v'f, Ahri 
Gottesdienst. Prediger Hintze. Borm. 11 Uhr: Sonntags« 
schule. Nachch. 3 Uhr: Gottesdienst. Derselbe. Nachm. 
4' Uhr Gemeiirdesitzirmi

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstraße 57 Vorm 
o l ,  tthr: Gotttsdienn. Vorm. l l Uhr - Sonntagsschul« 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. Sss. Uhr Jnsend«



Nach erfolgter, Überführung findet, die Be­
stattung unseres Sohnes

^ r b ü r u r  S t v i »
Unteroffizier in einem Feldartillerie-Regiment,

am Sonntag den 3. Februar 1818, norm. 11 Uhr, 
von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes aus statt.

Thorn den 31. Januar 1918.

Iu s tiz ra t N r. und F rau.

Für die herzliche Anteilnahme beim Heim­
gänge unserer lieben Mutter und Schwieger­
mutter sprechen wir, zugleich im Namen der 
Hinterbliebenen, unsern tiefgefühlten Dank aus.

Thorn den 1. Februar 1918.

8 u A o  und Frau.

F ü r  d ie  u n s  in  so reichem M atze erw iesene herzliche 
T e iln ah m e  b e im  Hinscheiden u n se rer in n ig g e lieb ten  M u tte r  
F ra u  l k r r - s u L l s k s  Z U o l r s i ' t ,  sowie fü r  d ie herrlichen 
K ranzspenden , sagen w ir  h ie rm it  unsern  allerherzlichstsn 
Dank."

Thorn den t. Februar 1918.
Die trauernden Kinder.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem 
Hinscheiden unseres lieben Vaters, sowie für die 
reichen Kranzspenden sage ich Allen im Namen der 
Hinterbliebenen meinen herzlichsten Dank.

L t z le n e  8 y b ie e 1 i0 ^ 8 k u .

rrönitzl.
preutz.

Massen
lotterte.

Au der am 18. rrrck 18. Februav 
t918 stattfindenden Ziehung der 2. Klasse

l l l! tz
l 2 !4 8 Lose

8V 40 80 1'l) Mark
zu haben.

V v n r d r - o  v s L r L .
kömgl. preußischer Lotterre-Eimiehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, EckeWllhelmZ- 

vlatz, Fernsprecher 842.
Wer erteilt einem jungen Mann in den 

Abendstunden gewissenhaften

Unterricht in Deutsch?
Angebote mit Preisangabe erbeten u. 

26 t an die Gesäz. der „Presse".
Wer möchte 10 jährigen Knaben

HsWsk.llntkMlsit ertkileir?
Arlgebots unter U . 3 9 6  an die Ge- 

schästssteve der „Presse".

Suche:

Zimmerleute. 
Einschale?, 
Maurer» 
Schmiede, 
Schlosser und
Arbeiter E  1^8^« 

SokorLtd, NefbaAMklAer,
Lindsnsteaße 75, parterre.______

Lehrling
mit ZUter Schulbildung und gurer Hand- 
Christ für meinen Eisenwarengroßhandel 
von sofort öder. später gesucht
Max Eisenwaeengeoßhsvder,

Kloßm annstraße.________
Ordentlicher

Hausdiener
für große Arrssvannung und Kolonial« 
»k»arerißrschüst sofort gesucht.

Zuarbeiterin,
LLe selbständig arbeitet, für dauernd ge­
sucht. Meldrmgen zwischen 1 bis 3 Uhr 
mMsss. Strobandstr. 13. pari.

Ein Laufjunge,
Sohn ordentlicher Eltern, für leichio Be­
schäftigung wird von sofort gesucht.

Zigarettenfabrik „Mosksm".
KiSor k ttitÄ i. Drück-nsiraß- '̂ 4

NndekgSrtneck L .M U
zu übernehmen hat, bei vollstän 
Familienanschluß. Bewerbungen m 
guten Zeugnissen, Angabe von Gehatts- 
anfprüchen, Lebenslarss und Bild 
wünscht an

Frau Oberinspektor U  L ng« 
R ittergu t MsnsLarmtz,

_________Post Hoheusalza.

8« k  I « .
abssluL perfekt in

Haftsansprüchen unter IL . 2 9 8  an 
Geschäftsstelle der ^Presse".

Geübte

^ Z t e l l e n a W e b o t e ' ^ ß )  §Ü!!8̂HÜ̂l!!!,
die auch Kieler Anzüge fertigt, gesucht.

A a d ie r N e l«
für dauernd sofort verlangt.

LdeoN'Lichtspiele.
kann sich melden.

Schloßstraße 9.

M .  > W «  M W
Sprachkenntm'sje, etwas Schneidern.

Angebote mit Bild und Gehaltsan. 
sprüchen bei fterer Station und Familien 
anschluß unter U,. A l l  an die Ge- 
schaftsstello der. „Presse".

 ̂ L . S U L

L i ! 5 r » « Ä s  L i v v x
geb. G Ä N Ä S lQ d K M F '

k r i e g s  g e t r ä n t .

sSUkiecheiiü TH U».
Die

« O M » W W l «
am l. L. ist.

anfgehsben.
Frau

"Jungem  Mädchen mit guter Schul­
bildung erteilt biMg au Schüler oder 
Schülerinnen der unteren Klassen

N achW W rm den.
libsrnimmt auch PeüuW rtjgrm g d. Schul­
arbeiten. Angebote unter <4. 39T ' äst 
die Geschäftsstelle der. „Presse",

Lvangeikschei'
Acdsiierverein Thorn.

Lv'unLsgden Ll. IoN ruar. nachm.Zllhr»
BesMechmlp wichtiger 
Vereiktsarrgctegeikhkitc»

ru !>er Wohnung des Gchriftsiih«!'». 
Thorn Artilleriettrühe 19.

Wer crtetlt gründlichen .... ........ . ^

U M e m n ie m c h t
im H ause? Gest. Augehote mit 
mkgaiik. unter HH'. 2 9 ? '  an dm Geschäfts-' 
stelle der „Preist" erbeten.

^ M M T M m ü e r ,
7ftihe W ilbelm sstäst vom 1. ? zu nsM  

Z u eich. in d. GeZäMssiettc d- „Presst!"-

und werden Neubefohlungen, Absätze, wie sämtliche Ausbesserungen schnellitens 
und sauber ausgeführt.

Die Annahme und Ausgabe des ausgebesserten Schuhwerkes erfolgt von 
8 Uhr früh bis 6 Uhr abends.

AM. SchzchMsbesiewWchaNS,
Telephon 709. B aderstraße 28.

G

G

G

G

Dem geehrten Publikum in Stadt und Um­
gegend die ergebene Mitteilung, daß das

KelZttmren- m d  MStzmgesch'W dorr 
G - Z e k N ^  Hretteftrche Z,

auf Fa. K . S o k U lr  übergegangen ist und in 
unveränderter Weise wsitergefithrt wird.

L .  K o L M » .

r
G
O .

Zur Erlernung des
T äpW rie-G eschäW

kann eine

junge Dame
aus anständiger, hiesiger Fsmilio m die 
Lehre treten,

Thorn,
SchloßsLraße 9. Ecke Brsitestraße, 

____ (Schnßenhausl.

KWeies, srhestlichrs U W l
oder unabhängige, ältere Frau ohne An­
hang in kleinen, ländlichen Pfarrhaushalt 
sucht das

Lvangelrschs P fa r rh a u s  Koßstzko.
< Kreis Culm a. W.

Keine Landwirtschaft. Evangelische n. 
katholische Kirchen in erreichbarer Nähe.

Eine -perfekte

Köchm
von sofort, auch durch Vermittlung. acstrLL.

Äujmärterin
suchen von sofort

' SrSlblvÄrL«»' « . Brsckenstr

 ̂ ki»e WUrtm
' wird von sof. verlangt. Gerberstr. 27, 1.

A ufw artm ig
 ̂ 8ei«chk. ParNratze 29. 2 Trp- L

Empfehle:
.  Kinderfrl.. Stütz-. Äöchin, 
» Stnben-, Allemmädchen, 

sowie Knechte und Landmädchen Mr 
Thor», andere Städte m/d Güter.

l geW erbsmSnige SLellerwermitireritt.

Kaufen llelucht^I^

l  g e b r a u c h te  L P i m m e r -  
m rd  S a lo n e in r ic h t im g

zu kmif-ll gesucht.
Angebeie mit Preis unter O . 

3t)Z  an die Geschäftsstelle der 
Presse" erbeten.

^E in  noch gut Hhaltöner

M e r lM tliM W
zu kaufen geftrcht. Angebote unter V .  

an die Geschäftsstelle der „Presst".
Suche Zu kaufen gebrauchten

Kicker-Sportwagen.
Aug-bolo unter IL . 3lt> mi die Ec- 

schästsstcNe der „Presse".

L gebrauchter Teppich
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
2 9 9  an die Geschäftsstelle der „Presst".

Ein gut erhaltenes, merspanniass

Rotzmerk
sucht ZU kaufen

G e. Vosendavs b. Scharms«.
Zu kaufen gesucht ein . itt erhaltener

Wer ResWU
1- und 2späntiig. Z/rL88^

G r. Nagern bei Tmrer.
Suche zu kaufen

RirßerapMkL „Gillette",
nerr oder gebraucht. Angebote unter ,H. 
A<M an die Geschäftsstelle der „Presse".

M M e .  k « i > » e  M
zu kaufen gesucht.

Angebote unter G . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

M al
kausi jeden Posten

GerechiestM« IS.

Uause Zuchtrammier od. auch 
j paar Kaninchen gr. Nasse.

Angebote unter 3 1 D an die G 0-7 
schäft«sie!le der „Presst" erdetetl.

, ^  RsSMüßssirs^sik

1. N ag e ,
H Zinnner mit melem Zubehör. e E  
Pfsrdeftall, Gartenland,

p arte rre ,
Z Zimmer, reichlichem Zubehör, Vsde- 
stube und Gartenland, zum !. 4. 18 
oder früher zu vermieten-

M M enftr. ?9. pt.
U M ck z Zim ewGW

mit Küche und sämtlichem Nebengelaß 
zu vermieten. Zu erfragen

Mcherstr. 37. 1 TiP., Lei U M .
M öblierte  W ohnung 

mit Gasbeleuchtmrg und Burschengelaß 
zu vermieten. Tuchmacherstr'. 26

Wohn« und SchSsfzlMmer; elektr. 

Araberftiaßs 8. 2 Treppen.
M öbliertes Z im m er 

in besierem Hause an einzelne Dame zu 
vermieten. Zu erfragen m der Ge- 
MststteSe dett „Presse".

Hüuptbahrchof. mit Anschlußgleis gri ner-

N. KskiLV, W m .

MlüniüzsZesMe

Qssizisr sucht zum 10. Februar

KÄI. M t t  M! seß. EiW.
Angebote unter M . 1 8 3  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

W G T m M eck W m
mit Kochgelegenheit.

Angekwre unter M , 308 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1K Mark NelshrruRg,
wer mir über den Verbleib meines Fox­
terriers („Muraschka") Auskunft gibt oder 
mir Len Dieb so nachweist, daß ich ihn 
gerichtlich belangen kann. Der Hund ist 
weiß, mit gelbem Kopf und Schwanz- 
ansatz rrnkripiert. om rechten Hinterlässt 
eine Dopprlzehe. ß>x.. KkS

Grmnischen.

?loMsk'8 L ouäitorvi an«
L E e v I m M .

M  heute täglich: - M ,

K apelle IM ss
^ Anfang 4 Uhr.

X  
X

X  Unlang 6 üdr.
das neue 
Februar 

F Kabarett- 
Programm

MR»,

Aeltm M ll
wünscht die Bekanntschaft eines älter en 
Mädchens oder Witwe Zwecks Heirat.

Zuschriften unter R '. K 88  a« die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______
kA»« > : Jahre alt, wünscht Bekannt- 

schast einer gut erzogenen, häusl. 
Darne zwecks spaterer Heirat.

Zuschriften mit Bild unter A lb  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

z M e  ich D em jen ig en , de r m ir  dem  
D ieb  nachwerft, der m ir  i n  de r 
Nacht vom  28. Zum 2 9 .1 . a u s  dem  
verschlossenen S ta l l e  m eine

Zuchjkmrmchsrr
gestohlen

hat. u n d ' Zur W ie d e re r la n g u n g  
derselben v e r h i l f t : d a ru n te r  B e la . 
R iesen , W eiße R iesen . Schecken, 
B l .  W ie n e r  und  H a v a n n a . B o r  
A nkauf w ird  g e w a rn t.

M kr, MWoferstraße tzv
G esunden

wurde eine A rm banduhr (Leibktscher 
Cbaüsses). Abzuholen bei Frau ?wt> 
koxvski, Ialrobsvorstadt. Schulsteig 1.

PgrieM öM m e
mit Inhalt gefunden.

ZfivUrrrrrsrrV--, Gerechtestraße 1?,

Sonnabend. L. Febrnerr. 7  ̂ tthr:
Ermäßigte Preise!8-pf Mtl Scdwett.

Gottnlag den Z. Febr.» nach«. § M r :
ErmäßigLe Preise? Zum letzten male!

Me SraraarMMn.
M enbs Nhr: Zm« 4. male l
Nie M lg ln  Srr c«N.

Mittwoch den 6. A ebrusr,
SeneNr M reS «ebdarüt

Dinr Inhabern von Mockabonnements 
bleibt zn dieser^ DorfLellung ei« Dsr- 
bestellungsrecht auf ihre Plätze bis Montaz? 
den 4. Februar, mittags lS Uhr, eio- 
geräumt. Der öffentliche Berkavf begiurmi 
am Dienstag, vormittag« 11 Uhr, s» der 
Theaterkasse.

Gemeinschaft fKe enLfihLedette- ^
Christentum, Baderstr. ZL, Hof-^rgaLH

Evan8eL.»BsrsaMur!. sed. Sssnürg mrd 
Feiertag nachm. Uhr. MbeMurrden 
jed. Dkenstsg u. Donnerstag, sbds.S^Nür 
Thsrnee ev.-kirchl. Blattkren-Nerem 

Sonntag, uachm. S Uhr: Bersammlw- 
km AansirMemdeksaal der St. Georgen- 
krrche zu Thorn-Macker.

Jedermann willkomme».__________
Christlicher Verein junger Männer, 

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, abends 7 Uhr: GsKabk». 

und junge Leute.

Verloren
am AI, 1. vsrr Dmdtzttftraße—Wbttsrh«^ 
flraße zirm Stadtdahnhof eine H e e r b .  
ArmbanÄrrhr. Abzugebe» ßei Frav 
HiESN«. T hor« M . Gchlachchausstr. N

Tägliche? Kalender.

M S

Februar^

Ackilä

April
chkTVK» stMKftyK Matt.



Ar. 28. ZH Zahrg.

Der vierte Kebruar.
RuD Mch wenige Tage trennen uns von dem 

Tage, an dem der zwischen Deutschland und Ruß­
land geschlossene Waffenstillstand gekündigt wer­
den kann. Als er im Dezember abgeschlossen 
w -?de, war die Überzeugung allgemein, daß ihm 
schnell oer Frieden flogen würd-, aber sind wir 
seht noch zu dieser Hoffnung berechtigt? Aller­
dings, wenn es gilt, Krieg Zu führen, ist der Zu­
stand der Armeen entscheidend. Die Aullösung 
des russischen Heeres hat sich aber in diesen letz­
ten Monaten so verheerend weiter entwickelt, 
daß nicht nur die Offensive, sondern selbst die De­
fensive unmöglich zu sein scheint. Die Kampfe mit 
öen Rumänen sind ja auch ungünstig für die Rus­
sen ausgefallen, obgleich die Sibirier noch am 
wenigsten vom Geist der Auflösung angegriffen 
sind. Und dennoch will Rußland den Friedens­
schluß verschleppen. Aber. kommt in der jetzigen 
Regierung der Wille, der Selbsterhaltungstrieb 
des russischer Volkes zum Ausdruck? Keines­
wegs. Die Unfähigkeit des Volkes, seine Ange­
legenheiten selbst in die Hand zu nehmen, konnte 
sich nicht bester -eigen, a-ls daß es nach kurzen 
Zwischenregierungen — die Kadetten, Kerenski 
— nun eine Gruppe Internationaler ein Schre- 
ckensrsgiment führen läht. Es sind nur zum klein­
stem Teile echte Rüsten, zumeist Juden, für die 
Rußland stets nur ein großes Gefängnis war. 
Keine HeimatslieLe verbindet sie mit dem me­
lancholischen Riesenreich, die erlangte Macht soll 
ihnen nur als Sprungbrett dienen, ihren Ideen 
in der ganzen Welt zum Siege zu verhelfen. Ihre 
Ideen aber, das ist der schrankenlose Kommunis- 
nrus, die Verstaatlichung alles erwerbenden Be­
sitzes, die Gleichheit, durchgeführt in der Lebens­
haltung jedes einzelnen der van zaristischer 
Knechtschaft befreiten Staatsbürger;

Ms die Verhandlungen in Brest-Litorvsk be­
gannen, traten die russische« Delegierten beschei­
den a»f und schienen zufrieden, ungestört Rußland 
ik ihrem Sinne umgestalten zu dürfen. Das än­
derte sich, als Trotzki erschien. Man sah seinen lang­
atmigen, mit rohen Ausfällen gespickten Reden 
an, daß ihm am Abschluß der Verhandlungen 
nichts gelegen war. Er wartete auf die großen 
Ereignisse, für deren Eintreffen sich fein Freund 
Radek verbürgt hatte. Radek und Trotzki hießen 
in Wirklichkeit Sobelsohn und Braunstein. Beide 
sind bewußte Schrittmacher der von den radikalen 
Toziakdemokraten so heiß ersehnten allgemeinen 
EtaatsumMÄlzung, beide wollen aus Blut und 
Tränen, aus Trümmern und Bürgerkrieg eine 
.»bessere" Welt erstehen lasten. Radek wurde 
wegen übler Geschichten von der sozitaldemokra- 
tischen Partei in Bremen ausgeschlossen; aus 
Galizien gebürtig, hat er dann in der Schweig 
seine hetzerische Tätigkeit entfaltet und besonders 
die kriegskreditbewilligende SoziaDemokratie mit 
seinem Haste verfolgt. Die Liebknecht, die Adolf 
Hoffmann waren seine Freunde, wie in Öster­
reich die Adler und Ellenbr^en. Und Trotzki 
glaubte seinem Freunde Radek, daß Österreich 
wie Deutschland nun zum Umsturz reif seien. Es 
kam zu ausgedehnten Streiks in Österreich, die 
aber in der Hauptsache schon erledigt waren, als 
die Bewegung auch nach Deutschland übergriff. 
Don einem Generalstreik kann hier noch siel we­
niger die Rede sein wie in Österreich. Es find 
nur die Anhänger der Unabhängigen Sozial- 
denrokraten, der Hasse und Ledeöour. Diese hof­
fen dadurch, daß sie Deutsschland in den Rücken 
fallen, von dem großen Trotzki in Gnaden auf­
genommen zu werden. Denn auch sie scheinen ihm 
immer noch zu gemäßigt. Aber auch diese Streiks 
werden ohne politisches Ergebnis verlaufen sein, 
wenn der 4. Februar anbrechen wird. Wird 
Herrn Trotzki dann die richtige Einsicht gekom­
men sein?

Die Streikbewegung.
EinfühcrytK des verscharrn BekaMkrrtngs- 

zustandes.
Der Oberbefehlshaber in den Marken gibt 

folgendes bekannt:
Aufgrund des Gesetzes über den Belagerungs­

zustandes beistimme ich:
Für das Gebiet der Städte Berlin, Eharlot- 

iemburg, Verlin-Schöneöerg, Berlrn-Wilmersdorf, 
Reukölln, Berlin-Lichtenberg, Spairdau und der 
Landkreise Teltow und Niederbarnim hebe ich bis 
auf Weiteres den Artikel 7 der preußischen Ver- 
fossungsurkunde hiermit auf.

Für die genannten Gebiete setze ich hierdurch 
a u ß e r o r d e n t l i c h e  K r i e g s g e r i c h t e  ein, 
(8 10 k? des Gesetzes über den Belagerungs­
zustand vom 4. Juni 1851).

Die außerordentlichen Kriegsgerichte beginnen 
ihre Tätigkeit am 2. Februar 1918.

Nachdem ich nunmehr den verschärften Bel­
agerungszustand eingeführt habe, will ich die 
BsvUkerung nicyr im Zweifel darüber lasten, daß

Thor- Sonnabend sen 2. M ru ar M 8

(Zweites Matt.)
ich jeden Vechrch, die Ruhe und Ordnung zu 
stör en, m it  a l l e n  m i r  zu G e L o t e  s t ehen - 
den  M i t t e l n  unterdrücken werde.

Ich warne daher jeden ordentlichen Bürger, 
sich irgendwie an öffentlichen Zusammenkünften 
zu beteiligen.

Jedermann gehe ruhig seinen Pflichten nach 
und halte sich von Auflaufen fern; bei dem Ge­
brauch der Waffe läßt sich ein Unterschied zwi­
schen Ruhestörern und Unbeteiligten nicht machen.

DKe BeMner Bvmegrmg.
Räch amtlicher Meldung streiken in Berlin 

von 700 000 Arbeitern 180 000. Die Nachrichten 
aus dem Reich lasten, soweit man es übersehen 
kann» ein Abflauen der Bewegung erkennen.

Beim R e i c h s k a n z l e r  haben Donnerstag 
Mittag längere Besprechungen stattgefunden.

Gestern Morgen kam es in C h a r l o t t e n -  
b u r g  und in M o a b i t  zu größeren M e n ­
s c h e n a n s a m m l u n g e n ,  die durch Schutzleute 
auseinandergetrieben wurden. Hierbei wurden 
Schüsse g e we c h s e l t ,  die e i n e n  P o l i z e i ­
wa c h t me i s t e r  leider t ödl i ch v e r l e t z t e n .  
Ein anderer Wachtmeister und einige Schutz­
leute wurden verwundet. Von den Streikenden 
sind im ganzen sechs verletzt worden. Mehrere 
Straßenbahnwagen wurden umgeworfen. Seit 
gestern früh sind 30 Personen, darunter 9 Frauen 
und drei Jugendliche, f e s t g e n o m m e n  wor­
den. Auch im T r e p t s w e r  P a r k  fand eine 
Versammlung statt, die dort zerstreut wurde.

Das B e r l i n e r  G e w e r k s c h a f L s h a u s  
ist polizeilich geschloffen worden. Der Gewerk- 
fchaftssekretär, ReichsLagsabg. Körsten, der im 
Gewerkschaftshause verblieb, wandte sich tele­
phonisch an den Oberbürgermeister Wermuth, der 
sich mit dem Polizeipräsidium in Verbindung 
setzte. Der Polizeipräsident erklärte, daß er 
seinerseits nur einer Weisung folge und nur den 
Rat erteilen könne, sich den Anordnungen ruhig 
zu fügen. In  den Bureaus der Gewerkschaften 
darf übrigens weitergearbeitet werden

Der „Berl. Lokalanz." gibt in seiner gestrigen 
Abendausgabe folgende Übersicht über die Streik- 
lage: War gestern noch eine kleine Zunahme des 
Stteiks zu verzeichnen, so ist heute ein S t i l l ­
s t and eingetreten. Im  allgemeinen sieht es 
auch danach aus, als ob bereits ein leichtes Ab­
flauen sich bemerkbar mache. Die Zahl der Ar­
beiter, die in die Fabriken zurückgekehrt sind, ist 
stellenweise etwas größer geworden. Die Nach­
richten aus dem Reiche, die besagen, daß in ein­
zelnen großen Industriestädten die Zahl der 
Streikenden ganz beträchtlich abgenommen habe, 
mußten doch auch auf die hiesigen Arbeiterscharen 
Eindruck machen, zumal die drei Tage, die als 
Demonstrationsstreik dienen sollten, vorüber sind. 
Die Stimmung wird von verschiedenen Seiten als 
nicht ganz gleichmäßig geschildert. Nach Angabe 
von mehreren Seiten sind die Arbeiter, ruhiger 
geworden, nach anderen Nachrichten entfalten die 
Streikenden ein? starke Werbearbeit. Die Be­
kanntmachung 'Des O b e r b e f e h l s h a b e r s  i n  
d e n  M a r k e n  v. Kessel, die das V e r b o t  d e s  
A r b e i t e  r r a t s  verfügt, war heute an den 
Säulen angeschlagen, und in dichten Scharen stan­
den die Arbeiter um diese und lasen das Verbot. 
In  den Zahlstellen war es heute noch lebhafter 
als geliern. Viele Streikenden glaubten, das; 
heute die Steikgelder ausgezahlt würden. Wie 
wir aber von maßgebender gewerkschaftlicher 
Seite erfahren, werden S Lr e r k g  e l d .e r über­
haupt n ich t a u s g e z a h l t .  Der Streik hat 
mit der gewettschaftlichen Bewegung nichts zu 
tu*r, und die Gewerkschaftsführer denken nicht 
daran, ihre Kassen zugunsten dieser Streikenden 
zu leeren. M s dies in den Zahlstellen bekannt 
wurde, gab es natürlich recht lange Gesichter, und 
namentlich die jungen Mädchen» die in den ersten 
drei Tagen wohl recht flott gelebt hatten und 
denen -nun das GeN ausgegangen ist, zogen be­
trübt. teils nach Haus, teils begaben sie sich di­
rekt in die Fabriken. Eine Einheitlichkeit des 
Streiks fehlte heute ganz. Nirgends hörte man 
etwas von bestimmten Direktiven, und wirr und 
kraus gingen die Anschauungen auseinander, ob 
man nun nach den ursprünglich in Aussicht ge­
nommenen drei Demonstrationstagen wsiter- 
ftreiken stzlle oder nicht. Da die Lage sich nicht 
verändert hat, hat auch, wie verlautet, die 
Reichsregierung keine Veranlassung, ihre Hal­
tung irgendwie zu modifizieren, und ist fest ent­
schlossen, ihren bisherigen Standpunkt aufrecht­
zuerhalten. K o n f e r e n z e n  mit den streikenden 
Parteien sind bisher n ich t in  Aus s i c h t  g e ­
n o mme n .

Erklärung der Zenirrimspartei.
In  einer Erklärung der Zentrmnspartei heißt 

es: Die Vertreter der Zentrumspartei können 
nicht in den Verdacht kommen, mit Massenstreik-

Massenstreik drohte, so vertrat er nicht die Mehr­
heitsparteien. Diese haben damit absolut nichts 
zu tun. Die „Germania" sagt außerdem: 
P f l i c h t  de r  M e h r h e i t s s o z i a l i s t e n  wäre 
gewesen, d e r  B e w e g u n g  e n t g e g e n z u ­
t r e t e n ,  weil in dieser Zeit jeder überflüssige 
Streik noch weit mehr zu verurteilen ist als in 
Friedenszeiten.

Der V e r b a n d  d e r  k a t h o l i s c h e n  A r ­
b e i t e r v e r e i n e  (Sitz Berlin) wendet sich in 
einer Kundgebung gegen den Streik, den er seit 
langem habe kommen sehen und vor dem er in 
systematischer Aufilärungsarbeit die ihm ange­
hörenden Mitglieder gewarnt habe. Der Verband 
verurteilt den gegenwärtigen Streik als revolu­
tionären HochverratI

Pretzstimmen.
" I n  der B e r l i n e r  „Kr euzz t g . "  liest 

man: Von einer Abweichung der Neichsregie- 
rung von ihrer bisherigen Haltung ist, wie be­
stimmt verlautet, nicht die Rede. So darf die 
Hoffnung ausgesprochen werden, daß es bald ge­
lingt, die Ausstandsbewegung einzudämmen und 
in absehbarer Zeit ganz zu unterdrücken. Die 
„Post" sagt: Hart auf Hart muß jetzt die Losung 
sein. Die .,Voss. Z tg ." meint: Niemand will 
sich den Preis schwerer opferreicher Jahre durch 
ein paar Leichtfertige, Unbesonnene, Verant­
wortungslose entreißen lassen. Unerschüttert ist 
nach wie vor der einheitliche Willen aller Volks­
kreise in Deutschland, diesen Krieg zu gewinnen.

Von den W i e n e r  B l ä t t e r n  erinnert das 
„Neue  W i e n e r  A b e n d b l a t t "  daran, daß 
L l o y d  G e o r g e s  e i n z i g e  H o f f n u n g  eine 
Revolution in Deutschland sei, dies Geständnis 
müsse dem deutschen Volke die Augen öffnen. Hof­
fentlich werde der Feind sich täuschen. — Die 
„Neichspost "  urteilt, S t r e i k  b e d e u t e  
K r i e g s v e r l ä n g e r u n g  und verschlechtere 
auch gute Friedensausstchten, darunter würde 
das Volk selbst am meisten leiden müssen.

politische Tageslchan.
Ludsndorff über das Kriegsende.

, -Irk- bayerischen'Landtage teilte der Abg. Dr. 
SchLtttenbaner mit, daß er und Dr, Heim im 
Großen Hauptquartier von Hindenburg und Lu- 
dendorff empfangen worden seien und daß, als 
davon gesprochen wurde, die oberste Heereslei­
tung zögere das Kriegsende hinaus, Ludendorff 
folgende Antwort gegeben habe: Glaubt denn 
irgendein vernünftiger Mensch, daß wir beide, 
auf deren Schultern eine so ungeheure Verant 
worlung lastet, auch nur einen Tag länger diese 
Verantwortung tragen wollten, wenn es nicht 
die Sicherheit des deutschen Volkes und die Le­
bensinteressen des Reiches verlangen würden?

Der Führer des bayerischen Zentrums 
für einen deutschen Frieden.

In  einer in Aschaffenburg abgehaltenen Ver­
sammlung der Zentrumspartei lehnte der Führer 
des bayerischen Landtag - Zentrums, Hofrat 
H e l d ,  den Gedanken eines Verzichtfriedens ab, 
weil er mit der Vernichtung unserer nationalen 
und wirtschaftlichen Existenz gleichbedeutend sei. 
Er betonte die Notwendigkeit von Entschädigun­
gen und Sicherungen beim Friedensschlüsse, wo­
bei er auf eine endgiltige, unausbleibliche, sieg­
reiche Entscheidung durch unsere Waffen, nicht 
durch die Diplomatie vertraut. Es sei ja auch 
der Krieg im Osten bereits militärisch zu unseren 
Gunsten entschieden, diplomatisch aber noch lange 
nicht. Helds Rede fand besonders bei jenen 
Stellen, bei denen er so warme vaterländische 
Töne anschlug, stürmischen Beifall seitens der 
Versammlung.

Eine mitteleuropäische LrrftrechLskonfererrz 
tagt gegenwärtig in Budapest. I n  der Sitzung 
am 29. Januar wurde u. a. folgender Beschluß 
gefaßt: Die folgenden im internationalen Luft­
verkehr festzusetzenden Zollregeln sollen dieselben 
Grundfälle berücksichtigen, die für den internatio­
nalen Zollverkehr festgesetzt sind. Waren füh­
rende Luftfahrzeuge haben sich grundsätzlich vor 
dem Aufstieg und nach der Landung einer Wa- 
renfesist-llung zu unterziehen. Der landungslose 
Durchsing ist zollfrei. . Erleichterungen für den 
Luftverkehr sind anzustr. den, insbesondere soll die 
IdenkiLätsprüfnng der Waren durch Plombierung 
ersetzt werden können.

Verhaftungen in P aris .
Lyoner Blätter melden aus P a r is :  Gestern 

wurden in slawisch-anarchistischen Kreisen zahl­
reiche Verhaftungen vorgenommen.
Das englische Unterhaus nach wie vor gegen

Proportionswahl.
Das Unterhaus hat mit 223 gegen 113 

Stimmen die Bestimmungen über die Verhält­
niswahl abgelehnt, die vom Oberhause in die 
Wahlreformvo'lage eingeführt worden waren.
Amtlicher englischer Ernährungspessimismus. 

Nach dem „Daily Telegraph" vorn 4. Januar
drohnngen ihre Ziele zu erreichen Wenn Herr ! ei k!Lrtt"'Sir'Atthur' einer "Rede, daß
Scheidemann im Haushaltausschutz mit dem die letzten Berichte über die Schiffahrtsverluste

sehr ernst seien." Achtzehn große Schiffe seien 
verlorengegangen. Ein einziges Schiff von 5000 
Tonnen würde einen Verlust von 5 Millionen 
Broten oder 50 000 Stück gefrorenen Hammeln 
bedeuten. S ir Arthur Dapp hat allen Grund, 
pessimistisch in die Zukunft zu sehen. Als er 
eine Versammlung von 3000 Fabrikmädchen in 
einem Vorort Londons abhielt, wurde er aus« 
gepfiffen, und die Versammlung mußte abgedxo» 
chen werden. Schon vorher hatte der Nah- 
rungsmittelausschuß des betreffenden Vororts es 
abgelehnt, Sir Arthur Uapp zu unterstützen- 
weil man nicht verstehen könne, wie man den 
arbeitenden Klassen Sparsamkeit predigen solle, 
wenn sie stundenlang nach Nahrungsmitteln zu 
stehen hätten.

„Nieuwe Rotterdamsche CouranL" meldet aus 
London: Ende letzter Woche war der Fleisch- 
Mangel ärger als je. Nicht nur nach Butter 
und Margarine, sondern auch nach Fleisch stan­
den die Leute am Sonnabend Nachmittag viel­
fach vergeblich, weil die Vorräte verkauft waren,, 
ehe die Wartenden an die Reihe kamen.

Der Lebensmittelkontrolleur Lord Rhsndda 
erwähnte in einer Rede in NewporL, die deut­
schen Tauchboote hätten in einer Woche im De­
zember drei Millionen Pfund Speck und vier 
Millionen Pftmd Käse versenkt. Zweifellos lege 
der Tanchbootkrieg England bedeutende Unan­
nehmlichkeiten und Entbehrungen auf. Man 
müsse eben den Gürtel fester schnallen und dem 
Feind ins Gesichr lachen. Die Versorgung mit 
Brot und Weizen sei nicht so befriedigend, da 
das LebensmiLtelamL wegen der schlechten Ernte 
in Frankreich und Italien viele amerikanische 
Sendungen dorthin habe leiten müssen. Trotz­
dem bestehe kein Grund für Besorgnis.

Wladiwostok von Ententetruppen besetzt.
Nach einer Londoner Meldung wurden eng- 

lifchs, amerikanische und japanische Truppen in 
Wladiwostok gelandet. Es wurde nicht nur der 
Hafen, sondern auch die Stadt besetzt.

Deutscher Reich.
Berlin, 31. Januar 1918.

— Vizekanzler von Payer ist am Donners­
tag Vormittag in Berlin eingetroffen und hat 
die Geschäfte seines Amtes übernommen.

— Dr. H. Montier, Direktor vom Wölfischen 
Telegr.-Büro, ist durch Verleihung des Eisernen 
Kreuzes am weißen Bande ausgezeichnet worden.

— Oberbürgermeister Dr. Holle von Essen, 
der jüngere Bruder des früheren, inzwischen ver­
storbenen preußischen Kultusministers scheidet am 
1. Juli d. I .  aus seinem Amt aus. Er legt 
schon jetzt seine amtliche Tätigkeit in Essen nie­
der, um in Zukunft in der Geschäftsleitung der 
Neichseierstelle tätig zu sein.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: 1. Entwurf einer 
Verordnung über den Anbau von Zuckerrübe« 
und das Brenne» von Rüben im Betriebsjahr 
1918-19; 2. Entwurf von Bestimmungen über 
die Bereitstellung von Reichsmitteln für die 
Entschädigung der infolge Kohlenmangels feiern­
der Arbeiter und Arbeiterinnen kriegswichtiger 
Betriebe der Rüstungs- und Ernährungsindustrie;
3. Entwurf von Aussührungsbestimmungen zu 
dem Gesetze vom 8. April 1917 über die Be­
steuerung des Personen- und Güterverkehrs;
4. Entwurf von Ausfiihrungsbesiimmungen zur 
Abänderung der Verordnung über die Kartoffel­
versorgung.

— Wie aus dem Kreise Salzwedel—Garde- 
legen verlautet, besteht die Absicht, das durch den 
Tod von Exzellenz von Kröcher erledigte Land­
tagsmandat einem Angehörigen des städtischen 
Mittelstandes, wahrscheinlich Herrn Dr. Adler» 
Salzwsdel, anzubieten.

— Die „Hildburghausener Dorfzeitung" (Ver­
lag von Dr. Nonne Erben) kann am 2. Fe­
bruar d. I .  aus ein lOOjähriges Bestehen zurück­
blicken.

Altheide, 30. Januar. Reichstagspräsident 
Dr. Kaempf ist zum Kuraufenthalt in Bad Alt­
heide im Sanatorium eingetroffen.

Gemeln-ebeamte als Stadt« 
verordnete.

Aus GemeinveLeamtenkroifsn. wird uns ge» 
schrieben: Die Gemeindekommission des Abge­
ordnetenhauses hat kürzlich beschlossen, dem Ple­
num die Verleihung des sogenannten passiven 
kommunalen Wahlrechts an die Gemeindebeamten 
zu empfahlen. Nach den Bestimmungen der preu­
ßischen Städte- und Genre mdeordnungen sind alle 
besoldeten Gemeindebeamten nicht wählbar zu 
Mitgliedern der Stao tverordetenversammlungen 
bzw. Gemeindevertretungen in denjenigen OrteN; 
in welchen sie als Beamte angestellt sind. Die. 
Ausschließung der GemerndeLssamten wird. damit 
begründet, daß di-e Gemeindevertretung dazu be­
rufen sei, die Tätigkeit der Beamten zu kontrol­
lieren und gegen etwaige Mißbräuche im Ver­
waltungsbetrieb einzuschreiten. Dieser Zweck 
könne aber nicht genügend erfüllt werden, wenn 
Beamte, deren Tätigkeit kontrolliert werden soll, 
in dieser Körperschaft Sitz und Stimme Habear.

Dieser Einwand ist seit Einführung der 
Städte- und Gemerndeordnungon nicht mehr stich­
haltig. Das Kontrollrecht der Stadtveroärreten- 
yersammlung besteht heute im wesentlichen darin, 
oen Magistrat daraufhin zu überwachen, ob er



Me der SVadtVero«d«<teASoHamM!mrH
ausführt, iirsbeisondere im Nahmen der

die Beschlüsse der
richbia
aufgestelltem H au shatts P län e  gewirtschaftet hat.

das passive kommunale Wahlrecht für Kommunal- 
Learnte Hu-gelaffem ist. wie in  Bayern, Brcubn- 
schweig, Sachsen-Memrngen, Schwarzburg-Ru'dol- 
stadt und Hamburrg, hat man. nur günstige E r­
fahrungen damit gemacht. Es Hai sich insbeson­
dere gezeigt, daß die Gemeindevertretung gut 
daran ist, wenn in den jeweils zur Beratung 
stehenden Gegenständen m it der M aterie bewan­
derte Männer im Genreinderate m it tä tig  und 
rechtzeitig ihr sachgemäßes U rte il abzugeben in 
der Lage find. Gerade die tiefere Sachkenntnis 
auf den verschiedenen Gebieten der Kommunal- 
verwaltUNg rind die dauernde berufliche Fühlung 
m it der letzteren; loht den Gerne iirdeveamten 
ganz besonders befähigt erscheinen, eine ersprieß­
liche Tätigkeit in der Gemeindevertretung zu ent­
falten, sack>gemöße Urteile abzugeben und die 
Gemeinde vor Nachteilen zu bewahren.

Der wesentliche Grund *Är die Beibehaltung 
des Ausschlusses dürfte wohl darin zu finden sein. 
daß es Oer Staätsregierung bisher unerwünscht 
war, daß Beamte, die eine Vontrauensstellung in 
der Gemeinde haben sollen, in  das kommmnal- 
politischs Getriebe hineingezogen, werden. D ie

LusWung eines so wichtigen politischen Rechtes, 
wie des passiven Gemeindewahlrechts, mit dieser 
allgemeinen Begründung auszuschließen, erscheint

ohn
We,enn der Beamte bei Ausübung des passiven

so g ibt das preußissche DWplinargesetz die erfor­
derlichen Handhaben, siegen iagendwelche Unzu- 
träglichkeiten einzuschreiten.

E iner gewissen Gruppe von Gemeindsange- 
stellten, wre auch allein s t ä d t i s c h e n  A r b e i ­
t e r n ,  stecht außerdem bereits das passive W ahl­
recht zu. Argenrvelchs M ißhellW erten haben sich 
dadurch mcht ergeben. D ie gleichen Bedenken 
würden ja  auch Lei den Reichs- und S taats­
beamten in Ansehung des ihnen zustehenden pas­
siven Wahlrechts für die gesetzgebenden Körper­
schaften (Reichstag und Abgeordnetenhaus) des 
Reiches und Staates, von denen sie abhängig sind 
und besoldet werden, geltend gemacht werden 
köninern. Dabei kommt Noch in Betracht, daß 
Reichs- und Staatsbeamte als Landtags- und 
RoichstagsaLgeordnete Im m un itä t besitzen, wäh­
rend die Gemeindebeamten als Gemeindever­
treter in jeder Hinsicht disziplinarisch verantwort­
lich gemacht werden können, falls sie ihr Mandat

«As Gemeindevsrtreter mißbrauchen sollten. Eine
GeineindeangHstellter, 
^  tech-

einer
Anstellungsurkunde^als Beamter, sondern m itte ls 
Privatdienstvertrages als Privatangestellter ohne 
BeamteneigenschafL angenommen. Nun erhalten 
selbst Angestellte, die Funktionen öffentlichrecht­
licher Akt ausüben, oft keine Anstellungsurrunde, 
entbehren m ith in  der Beamteneigenschaft. Per­
sonen, die ein Kommunalamt nur im Nebenamt 
ck>er als NebentätigLeiL ausüben «Aer ein Kom- 
munalamt führen, das seiner A rt oder seinem 
Umfang nach nur als eine Nebentätigkeit anzu­
sehen W, besitzen ebenfalls die Eigenschaft als 
Kommunalbeamter nicht. Gegensatz zu den 
m it BeamtemeigonschasL Angestellten sind alle 
diese Angestellten ohne Veamteneigenschaft und 
die städtischen Arbeiter zu Gsmeindevertretern 
wählbar. Auch alle Lehrer an dsn höheren und 
m ittleren gemeindlichen Schuldnstalten sind wähl­
bar. Es ergibt sich hieraus innerhalb der in 
gleichem A M n g ig ke itsve rh M n is  zur Gemeinde 
stehenden verschiedenern Gruppen von Gemeinde­
angestellten eine derart ungleichmäßige Behand­
lung. in ihrer politiffcken Rechtsstellung daß eine 
Gleichstellung durch Gewähvung der Wählbarkeit 
aller Gemeindebeamten unabweisbar erscheint 
Durch die Neuregelung des Kommu.nalsteuervor- 
rechts ist ferner eine alte Vergünstigung der Be­

amten in  W egfall gekommen, sodaß nunmehr auch 
die Gemeindebeamten am den Gemeindelasten in 
verstärktem Maße teilzunehmen verpflichtet sind.

D ie GemeindeLeamten erstreben die Wählbar­
keit nicht deshalb, um in den Gemeindevertre­
tungen Sonderinteressen zu verfolgen. Bei dem 
V o ru rte il vieler M itbürger über das Beamten­
tum wäre es lebhaft M  begrüßen, wenn der Ve- 
amtenstand und die anderen Verufsgruppen ein­
ander nähergefüchrt werden: manche Vorein­
genommenheit und manche Reibungsflöche würde 
durch Zusammenwirken in den Gemeindever­
tretungen beseitigt werden. E in  Gemeinde- 
beamter als Gemeindevertreter w ird  sich in seinen 
Entschließungen nicht von persönlichen Interessen 
leiten lassen. Die Cem-eindebeamtenschaft hat in 
der langen, schweren Kriegszeit bis zum äußer­
sten ichre Pflicht getan und w ird auch künf" 
nicht ablassen, alle Kräfte der Gemeinde u 
damit dem Vaterla^de zu widmen. Sie hat da­
m it aufs neue ihre unbedingte Zuverlässigkeit 
und Treue darqeta-n. S ie darf daher erwarten 
und bosfen daß die Ausnahmestellung, in  der die 
preußischen Gemeindebeamten gehalten Werden, 
baldigst beseitigt und daß ihnen das volle Staats- 
bürgerrcAt bew illig t w ird. Was ' in Bauern, 
V^aunM veig. Cachsen-Meiniaen Schwarzburg-. 
Nudolst-adt und Hamburg möglich ist, das mich 
auch in  Preußen möglich sein.

Abtrennen und aufbewahren!

Amtliche Bekaimlmachuuge« 
der Stadt Thor«.

--------- I. Februar 1918.
Landaufenthalt für erholungsbedürftige 
Kinder wahrend der Sommermonate.
D rn  sehr zahlreich vorgebrachte« Wünschen von Eltern und Kindern 

entsprechend soll auch in den Sommer Monaten 19 l8  wieder eine Unter- 
bringung erholttttgsbedürstiger Kinder auf dem Lande stattfinden. Um 
ländliche Pflegestellen in der erforderlichen Anzahl bereithalten zu können 
ersuchen w ir Eltern und Vormünder, die Anmeldung der Kinder unverzüglich 
beim städtischen Jugendamt. BÜckerstraße 35, I I .  zn bewirken, wo anch jede 
gewünschte Auskunft bereitwillig erteilt wird. Das Wegegeld ist aus 50  
Pfennig täglich bemessen, eS kann jedoch bedürftigen Kriegerkindern und 
Waisen ermäßigt oder ganz erlassen werden.

Auskünfte erteilen auch die Herren Geistlichen, sowie die Herren Schul- 
leiter urch sämtliche Lehrpersone« der städtischen M itte l- und Gemeindeschulen

Der Magistrat.
Ausschuß „Landaufenthalt für Stadtkinder".

Die städtische Stratzenrelnigungsverwaltung sucht

Arbeiter und ArbeiteriM»
für danernde Beschäftigung sowie einige als

Aufseher
geeignete Personen.

Meldung um 6 Uhr früh auf dem Wollmarkt.
Thorn den 25. Januar 1918.

Der Magistrat.

W m b c k c h M W .
Z n  Abänderung unserer Verfügung 

Vom 30. J u li und 4. August 19 l7  
(N r . 1 und 2) bestimmen w ir :

Vom  1. Februar d. ZS. ab baden 
die Kleinhändler jeden Sammeldogen 
m it Bezngsbelegen über 4 8 '/ ,  kx 
(bisher 48 kx), also mit 194 «bisher 
192. Zuckerabschultte« zu je ^  kx 
oder mit der entsprechenden Anzahl 
Ersatzmarken zu bekleben, um dagegen 
50 KZ Verbrauchszucker (B . s. N .)  zu 
erhalten.

D a n z i g  den 28. Zam iar 1918.

Provinzialznckerstelle.
Veröffentlicht.
Thorn den SO. Januar 1918.

Der M agistrat.
D ie  fälligen S ta a ts -, G em ein­

desteuern, G ebühren, B e itrag e , 
Schulgelder und Kirchensteuern 
für das 4 . V ie r te lja h r  1917 sind 
zur Vermeidung der Zwang-beitrei­
bung bis spätestens den

1 8 .  F e b r u a r  1 9 1 »
Unter Vorlegung der Ausschreibungen 
an unsere Stenerkasse im Rathause, 
Zim m er 31, während der Vorm ittags­
dienst stunden zu zahlen.

D er Betrag kann auch durch das 
Postscheckamt Danzig anf Konto Nr. 
1771 des M a g is tra ts  Thorn bei jeder 
beliebigen Postanstalt eingezahlt 
werden. Hierbei ist die Nummer des 
Hebebuches anzugeben. D ie Zahl- 
kartengebühr ist miteinznzahlen. S ie  
beträgt bei Zahlungen bis 25 M k. 
5 Psg., von mehr als 25 M k  10 Psg.

Der Magistrat»
Steuer -  Abteilung.

Verlust Von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Ausgangs 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sotten.

Verlust der Marken bedeutet Hunger­
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der M agistrat.

StadtsParkaffe Thorn
ist jetzt ein eigenes Reichsbank-Giro- 
konto. und ein Postscheckkonto unter 
N r .  5703 beim Postscheckamt Danzig  
eröffnet.

D er Vorstand.

KZüilsl. Ldttsölsiklki vchirpitz.
Am  5. F e b ru ar 1918, von v o r­

m ittags 10 U hr ab, sollen in IV o lko '«  
Gasthaus in W a ld o w  aus den Schutz- 
bezirken B ra n d : 6  Stück Bauholz, 
xa. 270 rm Kloben und Knüppel, 
K u n k e l: 3 Stück Bauholz ----- 2,28 Im  
165 Stück Stangen l. K l. und ea. 
400 rm  Kloben und Knüpqel und 
B ä re n b e rg : ea. 220 rm Kloben und 
Knüppel und 75 rm Reiser 1 öffentlich 
meistbietend znm Verkauf ansgeboten 
werden. Händler werden zum M it -  
bieten erst zugelassen, wenn der Lokal­
bedarf gedeckt ist. ^

Hall. Austern
empfiehlt

Mark
A. 1. 4. 18 auf sichele Stelle zu vergeben.

Angebote unter b  3 1 8  an die Ge­
schäftsstelle der «Presse*.

WmiWz-MW.
DiMgg ükii 5. Wlim !M.

vormittags von 9 Uhr ab, 
werden im Gasthause zu W o l s f S -  
e r b e  nachstehende Nutz- nnd Brenn­
hölzer verkauft:

Jagen 5 d  Kloben, Knüppel nnd 
Strauchhaufen, Jagen 19 Kloben, 
Knüppel und Strauchhaufen, Jagen 
19 B an- und Schneidehölzer nach 
V orra t und Bedarf.

D ie Hölzer können vor dem Term in  
besichtigt werden.

MForllvrrnialturlg Molffsrrbe.

Rollen»
Kloben»
Knüppel,
B re m iW M te il.

waggonweise preiswert abzugeben.
A  Waldgejchaft,

W illerrbsrg Ostpr.- Tel. 21.

Bekonntmachung.
Nr. M . I I .  2700/2. 17 KRA. Xst. I.-ck. Nr. 17 x.

Am 1. Februar 1918 tritt eine Rachtragsbekmmtmochrmg ?,» 
der Bekanntmachung IV  I I  270V/2. 17 KRA. vom 1. April 1917, 
betreffend:

VeschlMWhwe hanwwoffene? Spinnstoffe und 
Garne (Spinn- und Webverbot)

inkratt.
Der Wortlaut ist in de» Regierungsamts» und in Kreisbläl- 

tern, sowie durch äffenlllche Anfchiäae bekannt aemacht worden.
Abdrucke sind bei der Kriegsamtstelle, Abt. I  ä, Danzig, kosten­

los erhältlich.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n .  C u l m .

M a r i e »  b ü r g  den 1. Februar 1918.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Grandenz und Thorn. 

Die Kommandanten der Festungen Danzlg» Culm, 
Marienburg.

Bekanntmachung.
Nr. ?gea 1500/11. 17 KRA. und ?aA-r 1200/11. 17 KRA.

L. 8t. I  ä Nr. 22 x.

Rachtraosbekanntmachunoen über Spinn- 
Papier, Papiergarn usw.

Am 1. Februar 1918 treten folgende Nachtragsbekanni- 
machuimen inkroft :

1) ?sß-a 1800/11. 17 KRA. zu der Bekannt»>achung ?sxa 
1./10. 17 KRA. vom 23. Oktober 1917, betr. Beschlag­
nahme von Spi»npapier, Papiergarn, Zellstoffgarn und 
Papierbindfaden, sowie Meldepflicht über Papiergarn- 
erzeugnis und

2) ?axa 1200/11. 17 KRA. zu der Bekanntmachung IV  IN  
700/8. 17 KRA. vom 10. Juli 1917, betr. Höcbstprei'e 
für Spinnpapier aller Art, sowie für Papist garne und 
-bindfäden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Regieriings- 
amls- nnd in Kreisblättern, sowie an öffentlichen Anschlägen 
einzusehen. ,

Abdrucke sind bei der Kriegsamtstelle, Abteilung 16» Danzig, 
kost' Nios erhältlich.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b n r g  den 1. Februar 1918.

S ie llv . Generalkommando des 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Dle Gouverneure der Festungen Graudenz und Thor«.
Die Kommandanten der Festungen Danzlg» Culm, 

Marlenburg.

zur P fl ge

d ttM d k r n e n W M jlk ,

Lanten,
Gnlkarren» Manöolinen.
dafür SetditunterrichtS- und 
relchhaltigr Unterhaltungsnoten 

- (auch nach Z,»k!enfrsitem), 
sowie G m tarrztthern  

m it unlertegbaron Noten 
in größter A"«^ahl.

MustU aus

V. risikb.
f5oy.^rnikttssir 22.

in PzMlläcken, in erößeren Posten auch 
Zentnern) ife hat abzugeben

VttS koMLVll,
Thori'-Schießp!atz. Te!epiion 682

4000 Mark
Als Hypothek zu vergaben.

8 . kavLrs?», Culmer Chaussee 82.

PreWec-

M
sowie Absiitze.

Sohlenschoner
iu>s Leder, S tah l, Bnlkanstbre,

Lederfett, Lederkreme, 
Lederöl. Lederwachs 

u. Pech, Einlegesohlen, 
prima Schnürsenkel 

Holz- und bisenlelften, 
Nühahlen usw.

empfiehlt, ebenso

Taschenlampen, Batte 
rien, Gasstrümpse und 

M in d e r.
AMiUs AIWlt.

Seglerslraßs 3 l. Telephon 89.

Aüdkllhllilkllche» §!. l.lß, 
ßlk«dk!l-!lstz!>l!l!kllehk. St. 1.V, 

hllilrgeßeSe nud M
sehr billig

__ S. L rs e rv v s k r, Culmerstraße 24
Ein Morg-n

Karioffeiland
zu pachten getncht.

« » a i n l l w ,  Lindenstraße 46.

StenererrlSrungsbuch.
Abschriften der jährlichen Ernkommensteuererklärungen und der 

Vermögensanzeige. M i t  ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
D r. für. vt. rsr. pal. K u rt p«8<-iike, Gerichtsassessor bei den Ältesten 
der Kaufmannschaft von Berlin .

Allgemeine Ausgabe 1 . 326 zu 1.80 M k.,
Ausgabe r  321 für ländliche Verhältnisse zu 1.80 M k.

Warenumsatz Steuerbuch.
Abschriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf­

grund des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. Ju n i 1616, m it aus­
führlichen Leitsätzen für die Berechnung der steuerpflichtigen Geschäfts­
ergebnisse, von v r .  1«rr. et. ro r. pol. K u rt ?68vkk6, Gerichtsassessor 
bei den Ältesten der Kaufmannschaft von B erlin .

Preis 1.80 Mark.
Zu beziehen durch

C. Dombrowski'fche Hnch-rnckerer irr Thor«,
Katharinenstratze 4.

Empfehle dei Bedarl
Zink-, Eichen- nnd 2mt.»

bürge.
^  Th o r« ,

Heiligegeiststraße 6

gibt ab
A m i e r  Brsisabllk,

G . m. b. H .

fu h r m r ir e
Z N M  w e id e n a b f a h r e n

von Gut Czernewitz bis Rudakweiche 
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Meldungen erbitte an Aufseher 
bet N « L i-S o k .  Siervkeu und an 
Q s w ttlc k  Thorn, Culmer
Chaussee 38. ________

Zeradella ,
Rotklee,
G eißklee,
Möhrensam en,
Rnnkelsamen,
Wrnckenfamen

kaufen

U . l M L k o .
________ Thor«, Fernruf 135._______

J u v k k n s l r «
dvssitiM in et^L 2 T'sKsv ostus 8s- 
raknstöruuN voruvL- rmä ksrdlo». 
ALssiysr krsls. LersU. swprolrlou

8 . .  k s d r s e i u s ,
V okvlvkei Lklck 59, 6nsr.av8tra8se.

Vorn. nusukLütt. MaeLuaLmv u. korko

L likilillnikii Z :
Ein Wohnhaus

mit 6 Wohmm«cn zu verkaufen.
.S. >inrzestraße 4

Thorn lL^ N-Nienhr. l!0. sieht ein
starker Hmidnmgeu

zum Verkauf.

Wegen Todesfalls verkaufe ich «ei«

Grundstück,
22 Morqen» Gebäude gut erhalten, 

stehmerzed. SchSnwalde» Kr. Thor».

s»l «W em  M W oiL  
me ImIMleiili«. 
IKlmlniAe mil SeloNtt». 
kllm R M .  l»»m W».

(Galler) zum Abbruch,

M  W . « M N w  M e i
preiswert zu oerkauien

G r s m s ,  Aotterie.
N k M  M W i l l

(12 Pers ) umständehalber zu verkaufe«. 
Z u erfr. in der GeichSitsst. der ^Presse".

2 Reitpferde,
auch gefahren, zu verkaufen.

Näheres Ober-Zahlmeister 
Wilhelmskai-rae, Ersatz - Bataillon 178.

M  Fohlen edler Raffe-
1' g Jahr alr steht preiswert zum BerL 

Q u oll, 8 i r r , l iv ,  Grundbesitzer, 
Deutsch Rogau, ^Soft Le itttf«^  

____________  Kreis Thorn.

Z u r  Ancht

zwei Gänse 
und ein Ganter

zu verkaufen.
Gut Lzernewitz» Thorn H.

r W w  kis!kl!->Iil!«
sind zu verkaufen

Bergstraße 8, im Hinterhaus«.

ß M k M iv U » .
tadellos erhalten, auf neuen Rädern, 
preiswert zu verkaufekk.

U. Logs L 6o., Thsr«,
_____  Fernruf 133.

Ei»« Britsch«
mit aushebbaren Polstersitzen, fsie V - -  
schäftszwecke geeignet.

ein Wagen
mit verschließbarem Kasten, als Bros» 
oder Milchwagen verwendbar, wen)- 
gebraucht, billig zu verkaufen.

N .  8 » . r » b ^ « n n .  Thorn-Mocker/ 
_____________Lindenstratze 19.

Laden,
Elisabethstraße 2, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. l2. zu vennieten, 
evtl. Hans zu verkaufen.

V ^ 'v L n n » » » ,,,  ElisabethsLr. 2.

Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm* 
wasskrheizung Brombergerstraße l0 , 2. 
Etage, von. sofort zu vermieten.

D i'L t 'k  Baugeschast,
Thorn, Brombergerstraße 20.


